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Berlags -Fernsprecher No . 2958.

Abend -Ausgabe,
Japans Wehrmacht.

Der Konflikt, welcher zwischen Japan und Rußland
wegen der Frage der Vorherrschaft in der Mandschurer
und in Korea ausgebrochen ist, legt es nahe, einen Mick
auf die militärischen Machtverhältmsse des im Vergleich
.mit dem russischen Koloß zunächst ohnmächtig und klern
erscheinenden Jnselreiches zu werfen, das aber rn der
kurzen Zeit, seit es sich der westlichen Kultur erschlossen
hat, eine ungemein große und rege politische und wirt¬
schaftliche Entwickelung genommen hat.

Die Heeresorganisation Japans ist im wesentlichen
nach deutschem Muster gebildet. Selbst die Zusammen¬
setzung der Truppeneinheiten entspricht im allgemeinen
fast ganz deutschen Verhältnissen. Ter japanische Gene¬
ralstab ist nach deutschem Mister eingerichtet, ebenso die
gesamte Ausbildung der Mannschafteil. Deutsche Offi¬
ziere unter ihnen, wie wir einem Artikel der „Kreuzztg."
entnehmen, der bekannte Taktiker Meckel, waren längere
Zeit in Japan für Ausbildung und Organisation der
lapani chen Armee tätig , ebenso wie jahrelang japanische
Offiziere im deutschen Heere den praktischen Dienst erlernt

^ Durch Gesetz vom 21. Januar 1889 ist die all ge¬
meine Wehrpflicht  eingeführt , die mit dem
vollendeten 20. Lebensjahre beginnt, 3 Jahre beim stehen¬
den Heer oder 4 Jahre in der Marine dauert , 4 Jahre
und 4 Monate in der Reserve oder 3 Jahre in der Marin?
und 5 Jahre in der nur für die Verteidigung des Landes
und nicht zum Außendienst bestimmten Territorialarmee.
Außerdem gehört jeder Wehrfähige, der nicht der aktiven
Armee oder der Reserve oder der Territorialarmee zuge-
teilt ist, vom 17. bis 40. Jahre der Nationalarmee , einer
Art von Landsturm, an. Für Wehrpflichtige vom 17. bis
28 Fahre , die eine gewisse Bildung Nachweisen-oder em
diesbezüglichesExamen bestanden haben und sich selbst
unterhalten , kann der Menst auf 1 Jahr bei der Fahne,
6 Fahre und vier Monate in der Reserve und 5 Jahre in
derTerritorialarmee verringert werden. Das Rekruten¬
kontingent wird alljährlich festgesetzt.

Nach dem Stande vom 31. Dezember 1900, an dem
sich inzwischen nur wenig verändert hat, betrug die
Stärke  der für einen etivaigen Krieg mit Rußland
lediglich in Betracht kommenden aktiven A r m e e i m
Frieden:  4 Garde- und 48 Linien-Jnfanterie -Regi-
menter zu je drei Bataillonen , 1 Garde-Kavallerie-Regi-
ment und 16 Linien-Kavallerie-Regim-enter, 1 Garde-
Artillerie-Regiment und 18 Linien-Artillerie-Regimmter,
6 Festungs-Ärtillerie-Regimenter, 13 Pionier -Bataillone,

Montag , de« 4 . Januar.
1 Eisenbahn-Bataillon , 13 Train -Bataillone , zusammen
156 Infanterie -Bataillone , 65 Eskadrons , 144 Batterien
mit 486 Feld- und 198 Gebirgsgeschützen, 20 Bataillone
Festungs-Artillerie , 27 Pionier - und Verkehrs- und
Train -Bataillone , rund 8100 Offiziere, 133 000 Mann.
Auf K r i e g s st ä r ke gebracht, zählt die aktive Armee
10 500 Offiziere, 195 000 Mann . Dazu kommt noch
die Reserve  in der Stärke von 52 Bataillonen , 17
Eskadrons , 13 Pionier - und 13 Train -Bataillonen , 1000
Offiziere und 34 500 Mann . Es stehen also rund
240 000 Mann für einen F e st l a n d s k r i e g zur Ver¬
fügung. . . .

Die Armee ist eingeteilt in 12 Divisto nen,
darunter eine Garde-Division, jede Division zählt 2 In¬
fanterie-Brigaden , 1 Kavallerie-Regiment zu 3 Eskadrons,
1 Feld-Artillerie-Regiment in 2 Abteilungen zu je drei
Batterien (ä 6 Geschütze), 1 Genie-Bataillon zu drei
Kompagnien und 1 Train -Bataillon zu 2 Kompagnien.
Jede Infanterie -Brigade besteht ans 2 Regimentern von
je 3 Bataillonen zu 4 Kompagnien, die jetzt vollständig
mit einem von dem Japaner Murata erfundenen Repetier-
gewehr von 6,6 Millimeter Kaliber bewaffnet sind. Die
Kavallerie führte bereits im Feldzug gegen China 1900
den Muratakarabiner . Mit Lanzen ist nur die Garde-
Kavallerie bewaffnet. Ae Feld-Artillerie führt_  7,5
Zentimeter-Schnellfeuerkanonen, gleichfalls japanischen
Modells, mit hydraulischem Rohrrücklauf und rauch¬
schwachem Pulver . Die Insel Formosa, welche Japan
1894 nach der siegreichen Beendigung des Krieges mit
China zusiel, erfordert eine Besatzung von 3 gemischten
Brigaden . Außerdem besteht noch zur Verteidigung der
kleineren Insel eine Miliz von 2. Infanterie -Bataillonen.
1 Kavallerie-Eskadron und 1 Batterie.

Nach dem Urteil eines militärischen Sachverständigen
in der „Kreuzztg." liegt entschieden der schwächste Punkt
des japanischen Heeres in der Remontierung der
Kavallerie  mit eingeborenen Pferden , die klein, un¬
ansehnlich und wenig leistungsfähig sind. Auch die
Artillerie wird hiervon betroffen, da sie ihr Zugpferd
ebenfalls aus Japan nimmt . Nur die Offiziere reiten
meist eingeführtes gutes Halbblut.

Die japanische Kriegsflotte  zählt nach den
letzten offiziellen aus -dem Juli 1902 stammenden An¬
gaben unter anderem 6 Schlachtschiffe1., 2 Schlachtschiffe
2., 6 Panzerkreuzer 1. Klasse, 9 Panzerkreuzer 2. Klasse,
6 Panzerkreuzer 3. Klasse, 7 Torpedoboote 1. Klasse,
24 Torpedoboote 2. Klasse, 23 Torpedoboote 3. Klasse,
15 Torpedojäger und eine Anzahl kleinerer Kanonen¬
boote, Küstenverteidiger usw. Im Bau begriffen waren
noch zwei Kreuzer 3. Klasse. 8 Torpedojäger . 9 Torpedo¬
boote 1. Klasse, 12 2. Klasse und 4 3. Klasse. Jetzt soll
Japan auch noch von Argentinien 2 Kriegsschiffe gekauft
haben.

Redaktions-Fernsprecher No. 52. 1904.

Die japanisäsen Truppen haben sich, soweit sie bisher
ernstlich ins Feuer gekommen sind, stets beivährt. Erne
von Frhr . v. Lyncker im Löbellschen„Jahresbericht " für
1900 veröffentlichte Übersicht über das Heerwesen Jap !ans
rühmt die Schnelligkeit der Mobilmachung,einer japani-
scheu Division zur Unterdrückung der chinesischen Wirren,
Anr 26. Juni 1900 traf der Mobilmachungsbefehl bei
der 5. Division ein, am 13. Juli verließen die letzten
Transporte Japan . Die Einschiffung voltzog sich auf
25 großen und 35 kleineren Dampfern tadellos, glatt und
schnell. Der genannte Gewährsmann rühmt ferner die
sehr guten Resultate des Schießens der Japaner , dank
der großeir Sorgfalt , mit welcher der Schießdienst ge-
handhabt tverde. Nur die Ausbildung der Kavallerie
stehe trotz regen Eifers noch immer hinter der Infanterie
zurück. '

Über die Disziplin  der japanischen Armee äußert
sich Frhr . v. Lyncker wie ,folgt : „Alle unparteiischen Be¬
obachter stimmen darin überein, daß die Disziplin des
Heeres eine hervorragend gute ist. In den Kämpfen
während der chinesischen Wirren haben die japanischen
Soldaten und Offiziere bei jeder Gelegenheit große,Aus¬
dauer, brennenden Ehrgeiz, es den Europäern gleich zu
tun, und unübertroffene Todesverachtung gezeigt. , Der
vortreffliche Eindruck, den die Haltung der japanischen
Truppen während des japanisch-chinesischen Krieges ge¬
macht hat , ist durch die Ereignisse des Sommers 1900
vollauf bestätigt und gefestigt worden. Die tapfere kleine
Armeê braucht den Vergleich mit den besten europäischen
Truppen dicht zu scheuen."

Zur Lage in (Masten
hd . Berlin , 2. Januar . In hiesigen Kreisen hält

man , dem „V . L.-A ." zufolge , an der Hoffnung fest,
daß doch noch eine friedliche Lösung der Krise in Ostasien
zustande kommen wird . Es entspräche dies den Anschau¬
ungen der maßgebenden Kreise in Petersburg , wie auch
in Tokio . Die augenblickliche Situation ist die , daß man
in Tokio auf die Antwort Rußlands wartet . Was diese
enthält , weiß zurzeit kein Mensch . Der Wortlaut ist in
Petersburg vermutlich noch gar nicht sestgestellt.

lid . Berlin , 2. Januar . Dem „B . T ." zufolge wird
in Finanzkreisen eine Äußerung des Kaisers zum Admi¬
ral Hvllmaun kolportiert , wonach der Kaiser aus die Auf¬
rechterhaltung des Friedens vertraue.

wb . Washington , 2 . Januar . (Reuter .) Der stell,
vertretende Sekretär des Staatsdepartements soll von
den Vertretern der Vereinigten Staaten im Auslande
Nachrichten nichtamtlichen Charakters erhalten haben,
nach denen man in amtlichen Kreisen der europäischer»
Hauptstädte der Ansicht sei , daß ein Krieg zwischen Rutz-

Die Nevolutzer.
Roman von Walther Schulte vom Brühl.

(67 . Fortsetzung .)

Man vernahm die Botschaft, aber es schien, als wisse
noch keiner, was er daraus machen solle, bis eines
Morgens, wie durch einen Zauber , die ganze Gegend in
eigenartiger Weise belebt erschien. Die Kreisstädtchen
waren einem Bienenstöcke gleich, um den die Bienen
schwärmten, um ihm dann wie durch ein gegebenes Zeichen
entgegenzustreben. Unzählige Männer , meist in Sonn¬
tagskleidern, aus der Rockklappe ein schwarz-rot-goldenes
Schleifchen mit einer roten Rosette-in der Mtte , zogen
fast feierlich dahin. Von allen Häfen, aus kleinen
Örtchen kamen sie. Aber auch wilder anssehende Rotten,
halbbetrunken, an Bohnenstangen rote Schnupftücher
schwingend, zogen über die Feldwege und Straßen . „Hüt
geiht et los !" hieß es bei denen, und manche hatten sich
sogar mit Säcken und Liefermangen versehen und
jauchzten: „No wierd gedeilt!"

Knüppel und wohl auch blanke Waffen, welche diese
Wanderer mit sich führten, ließen nichts Gutes ahnen.
Doch mit dem Teilen hatte es noch gute Wege, denn
Turner , Feuerwehr und Schützenvereine hatten sich zu
einer Bürgerwehr aufgetan und hielten in Söhlig die
Hauptstraßen besetzt, bereit, jeder Ausschreitung der rohen
Menge entgegenzutreten. Jeder der Wehr trug das
Schleifenabzeichen, und wo ein Trupp von Männern , in
der gleichen Wfise geschmückt, passierte, da wurden die
Flinten präsentiert , und es erfolgten freudige Zurufe.
Ganz wie von selbst trennten sich nach und nach die ver¬
schiedenen Elemente. Die Lärmmacher und Teilbrüder
sammelten sich aus einem freien Platz, dicht vor der Stadt
und drängten sich um einen wilden Redner, den Lehmupps
Hannes, den Kruphusaren , der auf einem Tische stand
und mit heiserer Stimme mahnte, nicht mit Redens¬
arten und einem bunten-Schlüppchen den Tag der Freiheit
zu begehen, sondern kurzen Prozeß mit allem zu machen,
was für den Untergang reif sei. Der Augenblick der
Rache ser da und den solle sich das Volk nicht ver¬
kümmern lassen.

„Jo , wir decken, wir decken!"_ _ _ schrien wilde Stimmen,
und dümmste Menge machte Anstalten, sich plündernd
in die Stadt zu zerstreuen. . Ein tollkühner Polizeidiener,
der, auf weiter hinter ihm stehende Bürgergardisten
rechnend, sich zu weit vorgewagt hatte und die Menge
auseinanderbringen wollte, wurde unter großem Halloh
verhauen. Man fing  an , ihm. die Uniform vom Leibe zu
reißen, und er entkam schließlich halbnackt und ver¬
wundet nur dadurch, daß er in der Todesangst über eine
Hecke sprang und retirierte . .

Dem Vordringen des Pöbels wurde aber schnell Ein¬
halt getan, als sich ihm an den Straßenzugängen Ab¬
teilungen der Bürgerwehr mit geladenen Flinten in un¬
zweideutiger Haltung entgegenstellten. Herausfordernde
Reden wurden laut , Schimpfworte aus bie zahmen
„Königsdemokraten" ertönten , und der Happkesschleifer
Jan Kaubes Memmelskopp, der sich in seinem von Fusel¬
dunst schon stark umnebelten Sinn eines im Wirtshaus
„Zum spitzigen Erl " hängenden Bildes erinnerte, woraus
der schweizerische Held Arnold von Winkelried unter
Sperren den Heldentod starb, sprang, oder vielmehr er
taumelte gegen die Bürger vor, schwang einen dicken
Knüppel, den er vorn mit Nägeln und abgebrochenen
Klingen gespickt hatte, drohend über dem mit einer
schmierigen Kappe bedeckten Haupte und brüllte : „Kommt
Brüder , ich will der Freiheit eine Gassê bahnen !" In
dem Augenblick wurde ihm von einem Säbel die Keule
aus der Hand geschlagen, flache Säbelhiebe sausten ans
ihn nieder und derbe Fäuste schleuderten ihn in -die
Reihen seiner Gefährten zurück.

„Sauf ki pöh!" schrie er entsetzt, aber nun trat der
Redner, der vordem auf dem Tisch so wirksam gebrüllt
hatte, vor und schrie: „Ihr verfluchten Burschoahs! Ihr
sollt uns nicht hindern, zu fordern, was uns zukommt'
Wir wollen weiter nix, als was auch Euch gut tut : Frei¬
heit, Gleichheit . . . ."

„Jo , un Preßfreiheit !" scholl es hinter ihm.
„On die Zensur", schrie ein anderer.
„Alles möten wer Han!" brüllte der ChoruS.
„Sökt (sucht) Euch dat druten (außen) op den

Feckdern!" antwortete eine Stimme aus den Reihen de>
Bürgerwehr . Einige Steine und Knüppel flogen gegen

die Bürger , ein Terzerol wurde abgefeuert. ohne Schaden
zu tun . Ta kommandierte einer der Schützen: „Achtung!
Fällt das Gewehr !" Und die Schleifchenmänner machten
Miene, zu schießen.

„Tie Donnerkiehls scheten verdeck!" schne eine ängst¬
liche Stimme und eine Panik entstand. Die Rotte fing
an, zurückzuweichen. In den: Augenblick ertönte hinter
den Schützen wüstes Geschrei. Einen Augenblick stutzten
sie, dann öffnete sich ihre Reihe, und von einem Trupp
Bürgerschützen vorwärts getrieben, flüchtete eine Rotte des
Janhagels und wurde von den Außenstehenden gröhlend
ausgenommen.

„Brüder , diese elenden Schergen hindern das Volk
daran , in dieser Stadt seine Rechte geltend zu machen!"
schrie der Kruphusar . „Es gibt aber noch andere Orte,
wo wir wissen, was wir zu tun haben."

„Jo , jo ! Die Fabret im Burgdal , die Burg !"-.gröhl-
ten einige Schleifer, die seit den Revolutionsnachrichten in
den Ausstand eingetreten waren.

„Jo , jo, no der Burg !" heulte ein halbes hundert
Stimmen und der Janhagel zog langsam ab, formierte
sich zu einem regellosen Zuge und marschierte ab, der neu
erbauten, verhaßten Fabrik im schönen Burgtal entgegen.

In den Straßen der Stadt , -aus denen die Bürger-
wehr die rohen Elemente fast ganz hinausgedrängt hatte,
herrschte nichtsdestowenigerein buntes Treiben. Immer
neue Scharen von Leuten, die mit Schleifen versehen
waren, drängten sich dem Marktplatz entgegen, und
Trupps von Schuljungen, schwarz-rot-gelbe Fähnchen
schwingend und mit Trommeln und Kindertrompeten
einen großen Lärm vollführend, zogen daher, sangen mit
Heller'  Stimme Gottfrieds Freiheitslied , bliesen die
Melodie ans einem Kamme oder brachten die Weise der
Marseillaise auf der Maultrommel zur Geltung.

Da traf von einer Abteilung Bürgerwehr eskortiert,
eine kleine Anzahl von Männern , mit Schärpen in den
Burschenschaftsfarben geschmückt, aus dem Markte ein.
Trommeln wurden gerührt , Fahnen "geschwungen, und
dann stellte sich der Kaufmann Schwertfeger, von tausend¬
stimmigen Jubelrufen begrüßt, aus die oberste Stufe einer
Haustreppe und hielt eine kurze Ansprache. Er beglück¬
wünschte die Bürger , daß die zügellose, rohe Masse mit
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4and und Japan vermieden werden könne . — Wie die
Blätter melden , gibt das Staatsdepartement bekannt,
Latz es von neun Mächten , unter denen sich auch Japan
befindet , Antworten erhalten habe , welche die Ansicht aus-
sprechen , Satz die Frage im äußersten Osten - mischen
Rußland und Japan auf freundschaftlichem Wege geregelt
iverden würde.

hd . Berlin , 4. Januar . Wie aus Wien  gemeldet
wird , hat ein der dortigen japanischen Gesandtschaft an-
gehöriger Diplomat einem Vertreter der „Freien Pr ."
mitgeteilt , daß man in Japan noch immer hoffe , den
Ausbruch des Krieges zu vermeiden , da Japan den Krieg
nicht suche. Nach wie vor hänge von der Antwort Ruß¬
lands auf die japanischen Forderungen Krieg oder
Frieden ab . Trotzdem der Diplomat ausdrücklich er¬
klärte , zu einer Präzisierung der von Japan an Ruß¬
land gestellten Forderungen nicht ermächtigt zu sein , läßt
sich aus seinen Ausführungen entnehmen , das; Japan in
Korea freie Hand haben will , und daß Korea auch einen
Hauptpunkt der japanischen Forderungen bilde . Ruß¬
lands Bestreben , seine Macht in der Mandschurei dauernd
zu etablieren , habe eine Situation geschaffen , welche nicht
aufrecht erhalten bleiben könne . Der Diplomat bestätigt,
daß in Japan die öffentliche Meinung in hohem Grade
erregt sei, und fügte bezüglich einer Allianz beim Aus¬
bruch eines Krieges hinzu , daß nach dem vor zwei Jahren
mit England geschlossenen Defensiv -Bündnis England
zugunsten Japans aktiv eingrcifen müsse , wenn dieses es
Mit zwei Gegnern zu tun hat . Da dies jetzt nicht der
Fall ist, werde England neutral bleiben.

reh . Peking , 3 . Januar . (Reuter .) Die chinesische
Regierung ist entschlossen , neutral zu bleiben , sie erkennt
aber die Möglichkeit an , in den Krieg verwickelt zu wer¬
den . Juanschikai bat , ihn von allen Unterämtern zu
entbinden , um in der Lage zu sein , seine ganze Tatkraft
'der Reorganisation des Heeres widmen zu können.

rvb . London , 4. Januar . Der „Standard " meldet
aus T o k i o : In gut unterrichteten diplomatischen
Kreisen wird versichert , daß Japan gegen Ende des ver¬
gangenen Monats Deutschland , die Vereinigten Staaten
und Frankreich von dem gegenwärtigen Stande seiner
Verhandlungen mit Rußland unterrichtet habe . Man
nimmt an , daß Japan dabei gleichzeitig die Aufmerksam¬
keit dieser Mächte auf die Gefahr der von Rußland be¬
folgten Politik lenkte und sie davon in Kenntnis setzte,
daß die weitere Besetzung der Mandschurei Japan zwin¬
gen könnte , entscheidende Schritte zur Sicherstellung der
dringenden Interessen in Korea zu ergreifen . — Demsel¬
ben Blatte wird aus Tientsin  gemeldet , es verlaute,
baß aus den von Japan über die Absichten Chinas im
Falle des Krieges eingczogenen Erkundigungen hervor¬
gehe , daß die Regierung geheime Befehle habe ergehen
lassen , nach denen die chinesischen Truppen den japanischen
Truppen gegen die russischen Truppen betstehen sollten.
Man nimmt an , daß im Kriegsfälle eine Streitmacht von
40 000 chinesischen Truppen unter Führung japanischer
Offiziere sich nach der Halbinsel Liautong begeben werde.

hd . London , 4. Januar . Auch heute bringen die
Blätter widersprechende Nieldun gen über die Lage in
Ostasien . Dagegen erklärt die Preß -Assoziation , deren
amtliche Beziehungen bekannt sind , cs sei unmöglich,
einen ernsten Beweis zur Begründung der alarmieren¬
den Nachrichten gewisser Blätter zu finden . Es wird
auf die Erklärung des japanischen Gesandten hingewiesen,
wonach der Stand der jetzigen Verhandlungen sich nicht
in einer kritischen Periode befindet . Vis jetzt hat Ruß¬
land auf die japanische Note noch gar keine Antwort
erteilt.

Politische Übersicht.
Rußland und Japan.

L. Berlin . 2. Ja,mar.
An hiesigen maßgebenden Mellen iverden die eng-

lischeir Alarmnachrichten über eine weitere Zuspitzung des
Konflikts in Ostasien mit Zweifeln anfgenommen. Diese
Nachrichten entsprechen nicht den ans Petersburg
kommenden Mitteilungen , und sie werden, wie . an¬
deutungsweise bemerkt wird, durch die diplomatischen
Berichts aus der russischen Hauptstadt nicht bestätigt.
Ebenso wird in der japanischen Gesandtschaft davor ge¬
warnt , der düsteren Diwstellung der Londoner Blätter
Glauben zu schenken. Die Lage sei ernst, aber nicht
hoffnungslos , ®ie Wahrscheinlichkeit eines friedlichen
Ansgangs dürfe nicht geringer als die eines Kriegsaus¬
bruchs bewertet werden. Zu den Momenten, die immer
noch die Entartung zulassen, daß der Krieg vermieden
werden könne, gehört auch ein in hiesigen Finanzkreisen
umlaufendes Gerücht, wonach der Kaiser zum Admiral
Hollmvnn gesagt haben soll, er vertraue auf die Er¬
haltung des Friedens . Solche Gerüchte lassen sich freilich
schwer kontrollieren, aber man braucht nicht anzunchmen,
daß überhaupt nichts an der dem Kaiser zugeschriebenen
Bemerkung sei. Zum mindesten stände die Meinungs¬
äußerung im Einklänge mit der Auffassung, der man
immer wieder in maßgebenden Kreisen der deutschen
Politik begegnen kann. Solange die Kanonen noch nicht
das Wort haben, wird jede um die siefere Erfassung des
ostasiatischen Problems sich bemühende Untersuchung den
Anspruch auf Beachtung erheben dürfen. Eine solche
Untersuchung finden wir im Januarheft der „Preußischen
Jahrbücher ", wo Professor Delbrück ans Gesichtspunkte
yinweist, denen wir bisher nirgends begegnet sind, und die
jedenfalls verdienen, daß man sie näher ins Auge fasse.
Delbrück führt aus : Korea verhält sich zum russischen Ge¬
biet etwa so, wie wenn Deutschland bis ans Mittelländische
Meer reichte, ohne den italienischen Stiefel zu besitzen.
Wladiwostok und Port Arthur (Dalny ) liegen etwa so zu
einander wie Triest und Nizza, und Korea ist fast so groß
wie Italien . Erwerben die Russen nun tatsächlich auf
dieser Halbinsel einen Punkt , wie es etwa Brindisi oder
Tarent oder Neapel in Italien sein würde, so ist klar, daß
sie damit Korea für alle Zukunft in der Hand haben. Es
ist völlig unmöglich, daß die Japaner sich das gefallen
und damit von der Festlandspolitik für alle Zeit aus¬
schließen lassen. Es ist so unmöglich, daß auch die Russen
es schwerlich so ganz ernst ins Auge fassen können. Ver¬
mutlich haben sie die Forderung nur als Kompensattons-
o-bjekt ausgestellt, denn ihre Position in der Mandschurei
ist zwar großartig , aber bisher noch höchst unbehaglich.
Sie haben riesige Mittel aufgewandt für den Bau der
Eisenbahn und die Anlage einer gewaltigen neuen Hafen¬
stadt Dalny , aber sie können das Gebiet nicht ausnutzen,
weil es ihnen völkerrechtlich noch nicht gehört. Damit russi¬
sches Kolonialgebiet für Rußland nutzbar werde, muß es
von russischen Zollmanern umschlossen werden, denn obne
ibren Schutzzoll ist die noch immer halbbarbarische russische
Industrie nicht konkurrenzfähig. Es ist eine ganz andere
Sache, ob Deutschland oder England oder ob Rußland
eine Landschaft seinem Szepter unterwirft . Deutschland
und England erschließen-das Neuland für die Welt, Ruß-
land nur für sich. Das haben die Russen nicht genügend
bedacht, als sie die Mandschurei okkupierten. Zur
Okkupation selber haben die anderen Mächte geschwiegen,
aber zugleich waren sie darin einig zu fordern, daß die
Politik der offenen Tür auch in der Man¬
dschurei, namentlich in dem Hanpthafen Niutschwang

erhalten bleibe. Dieser Forderung haben sich namentlich
auch die Vereinigten Staaten sehr energisch an geschlossen̂>
und die Russen haben nachgeben müssen und damit chre; |
eigene Industrie und ihren eigenen Handel außer Spick
gesetzt. Worauf sie jetzt hinauszielen, ist also ver-mutliL
nicht sowohl schon die weitere Ausdehnung ifjrcir Herr!
schaft über Korea als eine Verbesserung ihrer Völker,
rechtlichen Stellung in der Mandschurei. Ob das Mittel,s
das sie zu diesem Zweck gewählt haben, der Druck aus
Korea, zuin Ziel führen wird, muß sich zeigen, melleichg
mutz das mächtige Rußland zuletzt doch vor der emittetl ,
ten Kriegsgefahr zurückweichen.

Haftung der Eisenbahn.
Eine nützliche Warnung für die EisenbahnverwaltuM|

gen enthält ein Reichsgerichtsurteil über die Haftung der
Eisenbahn für Unfälle der Reisenden bei den Zu- und
Abgängen auf den Bahnhöfen. Kläger hatte die Esten-
bahn benutzt und den Zug verlassen, war dann aber vor
Verlassen des Bahnhofs auf dem Bahnsteig durch Glatte
eis zu Fall gekommen. Für den erlittenen Schabe«
machte er den Eisenbahnfiskus haftbar , und zwar Werl
dieser für das Verschulde seiner Beamten (unterlassenes
Bestreuen mit Sand ) einzutreten habe. Der beklagte
Fiskus erwiderte, ein Rechtsanspruch des Geschädigtes;
siege nicht vor, da dessen Beförderung beendigt gewesen
TieHaftung für dieBeomten aber könne nichtPlatz greifen̂ :
ba  er, der Fiskus, in deren Auswahl nicht gefehlt habe,
für ihr Verschulden also nicht einzustehen habe. In einen
voir der „Deutschen Ju -visten-Zeitung " mitgeteflten Er
ienntnis bestätigte das Reichsgericht die verurteilende Eich
scheidung der Vorinstanz mit folgenden überzeugend^
Ausführungen : Der Eisenbahnunteruehmer nötige d̂ »
Reisenden, um zu dem Zuge zu gelangen, bezichenüich
um nach dessen Ankunft die Bahnanlage zu verlassen .
Räume und Anlagen (insbesondere Zu- und Abgangs, i
Wege) zu passieren, die von ihm zu diesem Zweck her
gestellt sind. Hieraus ergebe sich, daß die Verbindlich^
des Unternchiners , von einem Ort zum anderen gemch
der Fahrkarte zu befördern, nicht schon im Augenblick her
Ankunft des Bahnzugs auf dem Bahnhof des Br I
strmmungsorts als erfüllt gelten könne, daß sie vielmch I
auch die Verpflichtung befasse, den Reisenden einen sicheres
Ausgang aus dein Bahnhof zu gewähren ; es sei daher:
ein Anspruch aus dem Vertrag gegeben. ,11

Über Uniformändcrungen in den letzten 16 Jahren j
schreibt man der „Schics. Ztg ." aus militärischen Kreisen
das Folgende : Ende der achtziger Jahve kamen zunächst
neue Achselstücke für Hauptleute und Subalternoffiziers
das Paar zum Preise von etwa 4 M . ; etwa 3 Paar g«
hören zur bescheidensten Ausrüstung , macht also ein»
Ausgabe von 12 M . Des weiteren kam der hohe Stiefck»
nebst dazu gehörender Stiefelhose bezw. Resthose, dere»
Anschaffungskosten 32 bezw. 22 und 26 M. im einzelnen»,
betrugen. Etwa zu gleicher Zeit trat der jetzige Säbel»
(35 M .) nebst dazu gehörendem Koppel (15 M .) und»
einem neuen Portepee (3 M .) in der Form des augen-I
blicklichen(jedoch noch nicht mit Lederriemen) zur AuW
rüssilng. Anfang der neunziger Jahre erhielten wir den»
neuen Armeerevolver mit Futteral (28 M.), die weiße»
HÄmkapPe (0,50 M .), zur Pferdeausrüstung die blau«
Unterlegedecke(18 M .), ferner den weißleinenen Drillich-;
rock(12 M .), Kartentasche (9 M .), unser augenblicklicher-
Portepee (zwei Stück zu je 4,50 M . — 9 M .) und di«
blaue Litewka (25 M .), die ihrerseits wiederum den weiß¬
leinenen Rock verdrängte . Die Mitte der neunziger Iah»
ansgegebene Bekleidungsvorschrift brachte folgen^
Neuerungen undÄnderungen : 1. Reithofen ohneBes-atz für [
Besichtigungen und Paraden (26 M .) . 2. Parallele Knopfl .

dem blutigen Instinkte und der wilden Begehrlichkeitm
dieser Stadt , dem Hochsitz gewerblicher Intelligenz und
emsigen Schaffens, nicht habe zu Wort kommen können.
Der ernste, zielbewußte, Freiheit und Recht heischende
Bürger würde da um so besser verstanden werden. Es
gelte, den Gewalthabern und ihren gefügigen Dienern zu
zeigen, daß nicht die wüste Gier und unklares Wünschen
ihre Forderungen stellten, sondern ernstes Wollen und bte
wohlüberlegte Überzeugung gereister Mmrner . Frei¬
willig oder gezwungen müsse die Regierung diese Wunsche
vernehmen. Wenn sie zögere, ehrlich darüber zu ver¬
handeln und zu gewähren, was zum Test langst ver¬
sprochen sei und was der Frotschrttt uird der Geist der
Zeit als ein Recht fordere, dann sei es immer noch Zeit,
der Säumigen zu zeigen, daß man auch die Macht habe,
das Gewollte zu erringen . Mit eineni Hoch auf die
bürgerliche, auf die politische Freiheit schloß er ferne
markige Rede. Dann ertönte die Losung: „Zum Land-
ratsamt !" und der Redner stieg wieder zu den anderen
Mitgliedern der Deputation hinab , von allen Seiten leb¬
haft begrüßt. Eben wollte sich der Zug , der Fahnen¬
träger , der mächtige SchwertschmiedHerwerts mit semen
beiden Fahnenjunkern (der eine von ihnen war Gottfried
.Hülskamp) voran, in Bewegung setzen, da drängte sich
ein junges Weib durch die Masse. ,

„Für die Fahne !" rief sie uiid schwang einen Busch
Stechpalmen, aus deren glänzendem Grün blutigrot die
Beeren leuchteten.

„Mieken, du bstt's ?" sagte Schwertfeger, freudig
überrascht, und schüttelte ihr die Hand . „Das ist ja eine
prächtige Idee von dir !"

„Es fiel mir in der Früh ein, als ich die Beeren so
feurig leucksien sah", erklärte sie.

Me schwarz-rot-goldene Fahne wurde gesenkt und
Mieken befesttgte mit eineni Bande den Schmuck an der
©bifec.

„Dieser Strauß soll uns ein Zeichen sein!" rief
Schwertfeger. „So rot und leuchtend wie diese Beeren
ist unser Blut , so grün und glänzend, wie die Hülsen¬
blätter ist unsere Freiheitshoffnung , und so scharf und
wehrhaft wie die Stacheln sind unsere Waffen."

Da wurde Mieken von einigen der Schleifer aus dem
Sturbergs Kotten erkannt und laut begrüßt.

„Die mot met! Me gchürt derto (dazu) !" schrie der
Üeyendeckers Kawelm. Mt lautem Beifallsgeschreiwurde
Steife Anregung begrüßt und trotz ihres verlegenen

Sträubens mußte Mieken neben Schwertfegeî und den
übrigen Schärpenträgern an der Spitze des Zuges mrt-
marschieren, der sich nun in Bewegung setzte. Hoch von
der Spitze der Fahne leuchtete das Rot der Beeren durch
das Blattgrün.

Vor dem Portal des Lanbratsamts standen zwei
Gendarmen in voller Ausrüstung , die kurze Büchse unterm
Arm, die einzigen Verteidiger, über die das Amt in
diesem Augenblick zu verfügen batte . Kinderscharenund
Volk drängten sich herzu, denn man wußte, daß die
Demokraten ein Wörtchen mit dem Landrat sprechen woll¬
ten. Die Jugend trieb ihren Scherz mit den Beamten.
Man machte ihnen lange Nasen und besonders der eine,
der Mespelbachs Pitter , mußte wegen seiner Körperfülle
manchen Spott erdulden. Sie ließen aber alle Unbill der
Worte füll und im Gefühl ihrer schweren Pflicht über sich
ergehen, und nur als einige Bengels anfingen, mit
Pfeilen , aus Schreibhestseiten gefasten, gegen sie zu zielen
und zu werfen, hoben sie zum Scheine die Gewehre ZN
die Backe, worauf die übermütige Schar schreiend zurück¬
wich.

Da ertönten Trommeln und Pfeifen , und ein Trupp
Bürgerwehr bog um die nächste Straßenecke, schwenkte auf
das Amt zu und bildete recht und links an der Tür
Spalier , die Gendarmen fast unbeachtet lassend. Nun
folgte der Zug und vor den Fenstern der Landrats¬
wohnung schwankte die Fahne in den Buschenschaftsfarben,
die so lange als das gefährliche Zeichen der Demagogie
gegolten hatten, und nun zu Ehren gelangen sollten.

Mit Hurra - und Hochrufen wurde die Deputatton be¬
grüßt , die sich anschickte, die Stufen des Portals hinan¬
zuschreiten. Da traten die Gendarmen vor und riefen:
„Zurück, im Namen des Gesetzes!"

„Dies Gesetz ,das uns hier den Eintritt verweigern
will, ist hiermit suspendiert !" entgegnete Schivertfeger
vortretend. Zugleich bemächtigten sich etliche der Bürger¬
wehr der Beamten und entwaffneten sie, und der dicke
Mespelbach sprach, als man ihm die Flinte abnahm, ge¬
lassen: „Widerstand wär ' Dummheit . Wir weichen der
rohen Überzahl."

„Führt die Gefangenen fort !" befahl der Anführer
der Bürgerwehr -Abteilung, der Winkelier (Kleinkauf¬
mann) Deutz. „Me mögen im blauen Engel mit einer
Tulpe Bier ttaktiert werden."

lFortsetzung folgt .)

Feuilleton.
Rchdery-TIMer.

Samstag,  den 2. Januar : Erstes Gastspiel Be» I
Oskar Straus - Ensembles. (Neues Uberbrettsi

Heute , da die llberbrettlbewegung abgewirtschaftet
hat , kann man einen Uberbrettlabend viel eher genießen ; ;
als zur Zeit der Hochflut . All die Schlagwörter von -
einer neuen Varistskultur , von einer neuen Kunst des»
Cabarets u . s. f . sind nun glücklich tot , zwingen einen nicht»
mehr , die lauten stolzen Versprechungen und die biM
scheidene Erfüllung zu vergleichen . Herr Oskar Straus»
hat für sein llberbrettl außerdem all die Häuslichkeits»
und Jntimitätsmätzchen Wolzogens , die den Kontakt mit»
dem Publikum , soweit er sich nicht durch die Vorträge»
selbst einstellt , ja doch nicht erzwingen können , abgeschasft,»
und so stand dem Amüsement nichts im Wege . Die Jn -I
dividualitäten der Ensemblemitglieder sind gcnügeuöß
differenziert , um in das Programm Abwechslung und»
Buntheit bringen zu können . Fräulein Mitzi B a r d i,»
blond , ein bißchen sentimental , appelliert mit ihren Vor -»
trägen meist an Gefühl und Stimmung . Ihr verwanM
ist die Art des Herrn Koppel,  nur daß er für die ühnM
lichen Aufgaben reichere und sympathischere Stimmittel»
mitbringt . Fräulein Carla L i n g e n , dunkelhaarig»
etwas intriguant und interessant , zeigt Vorliebe für di»
Satire und bringt dazu einen glücklichen Sinn für»
diskrete und doch scharfe Pointterung mit . Herr F r e d YM
der Humorist des Ensembles , hat eine ganze Reihe»
Schlager zur Verfügung , die dem Publikum außerordent -k
sich gefallen , aber hart an der Grenze des von keiner
künstlerischen Kultur beleckten VariÄss stehen . Als Star»
des Ensembles Fräulein Bozcna B r a d s k y , das stärkst«
Temperament der Gesellschaft , eine Art Saharet des Ge-I
sangs und der Rezitation . Und alles verbindend und mit
allem versöhnend die reizende Musik Oskar Sttaus ', Bcr
mit dem Duett „Brautwerbung " fast den Beifall de«
„Lustigen Ehemanns " wieder erreichte . Das Publikurtz»
amüsierte sich und war selbst sehr amüsant . J . K 9

-US Kunst und Leben.
— Wohltätigkeitskonzert . Am Sonntagvormittag fani(

im Saal des „Viktoria -Hotels " das angekündigte Kon¬
zert statt : zum Besten der Freibettkaffe des Vereins vo«
Roten Kreuz . Es bot Abwechslung genug . Den oer-f
bältnismätzig ferttgsten künstlerischen Eindruck empfinge»
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ihen am Überrock, das hieß also, immer neues Kleidungs-
stück dieser Art beschaffen (75 M .) . 3 . Den hohen Stiesel

Lackleder zum Melden aus Reisen , znm Kirchen-
dienst usw. (45 M .) . 4 . Den Waffenrock aus blauem
kruch (65 M .) . 6 . Me Felbbinde (15 M ., in zwei Exem¬
plaren beschafft — 30 207.) . 6 . Den Umhang (50 M .) .
7 Graugrüne Helmkappe(0,75 M.). 8. Vorderzeug zur
Vferdeausrüstung (12 M .) . Die letzten Jahre brachten
noch nachstehende Neuerungen : 1. Breite rote Streifen
,ur  Galahose (10 M .) . 2 . Kleinere Knöpfe am Waffen-
rock und Paletot (etwa 9 M .) . 3 . Neue Befestigungsart
der Koppelriemen am Koppel (3 207.) . 4 . Nummern aus
den Helmkappen (0,10 207.) . Vergrößerte Offizierskoffer.

'S Anstatt der erhofften grauen leider braune Handschuhe
(m  3,50 207 . — 7 207 . ) . 7 . Die graue Litewka ( 45 207 . ) .
8 Der blaue Überrock (75 207.) . 9 . Me Rückennaht und
Ilchselstücke am Paletot , also desgleichen ein neues Be¬
ste,dungsstück (etwa 90 207.) . Zusammen mußte also jeder
Offizier in den letzten 16 Jahren für Uniformsänderun-
oen rund 893 207. aus geben . Nötig von diesen Neuerun-
aen war nur der hohe Stiefel nebst dazu gehörenden
Stiefel - und Reithosen , d. h. 160 207. Ferner ein neuer
Säbel , jedoch nicht der jetzige, sondern der frühere
Füsiliersäbel in dunkler Stahlscheide , dem augenblick-
lickM Portepee und Lederkoppel — etwa 71 207. ; die blaue
Litewka 25 207., der Umhang 50 207. und graue Hand¬
schuhe h 2 207. = 4 207. Zusammen demnach 207. 310 , so
daß 583 207. st fonds perdu ausgegeben wurden , ohne
daß die Offiziersausrüstung um ein Haar kriegsmäßiger
geworden ist. Besonders interessant, . und haffnungs-
erwcckend ist, daß aus militärischen Kreisen der „National-
zeitung " eben mitgeteilt wird , daß zum 27 . Januar aber¬
mals eine e i n s chn e i d e n b e U n i f o r m ä n d e -
r n n g in Aussicht stehe. Es wird von einer Wieder-
abschaffung der neuen Litewka , aber auch von einer großen
27eueinsührung gesprochen. Das Blatt fügt hinzu: Wir
würden die zum Teil von einander abweichenden Mit¬
teilungen , dis uns in dieser Beziehung zugegangen find,
unbeachtet lassen , wenn dabei nicht gleichzeitig die große
Mißstimmung über die endlose Reihe von Uniform¬
änderungen während der letzten Jahre zum Ausdruck
käme, die uns zu einer Wiederholung unserer Aufforde¬
rung an die Abgeordneten der bürgerlichen Parteien
zwingt , beim Militäretat diese Dinge mit Nachdruck zur
Sprache zu bringen . Me „National -Zeitung " hebt her¬
vor , daß keineswegs nur die Ofsizierskreise in diesen
Fragen direkt oder dringend interessiert sind, da die
Änderungen sich zu sehr großen Teilen auch auf die Mann¬
schaften erstrecken und dadurch der Militäretat in einer
Weise belastet wird , der entgegenzuarbeiten Pflicht des
Reichstages , und zwar der militärfreundlichen , alle not¬
wendigen Ausgaben bewilligenden Parteien sei.

Deutsches Reich.
* Hof- «nt> Personal-Nachrichten. Der Grotzherzoq

ton Mecklenburg - Schwerin  ist am Neujahrstage vom
Kaiser  zum Generalmajor ernannt worden. Der Großhcrzog
ist 22 Jahre alt.

* Berlin , 3. Januar . Bei der Parole - Aus¬
gabe  am Neujahrstage richtete der Kaiser an die ver¬
sammelten Offiziere eine Ansprache, in der er, dem „B.
L.-A." zufolge, ohne den Forbachcr Fall zu betonen, das
Offizierkorps ermahnte, die gute Tradition des Heeres
auch durch eine würdige Lebenshaltung fortzusetzen und
den Untergebenen und der Bevölkerung durch gute Bei¬
spiele voranzugehen und die ernsthafteste Sorge zu tragen,
daß die Soldaten -Mißhandlungen ausgerottet werden.

* über die Parteiverhältnisse des neuen Abgeord¬
netenhauses schreibt ein parlamentarischer Berichter¬
statter: Nach amtlichen Quellen werden am 16. Januar
in das Ilbgeordnetenhaus einziehen die Konservativen
mit 143 (darunter 28 Reichstagsmitglieder), (als Hospi¬
tant Dr . Gaigalad), die Freikonservativen mit 59 (da¬
runter 11 im Reichstag), (als Hospitant Kölle f4. Hildes-
hetmj), die Nationalliberalen mit 79 (darunter 11 im
Reichstage), (als Hospitant Lüdicke [6. Potsdams ), die
Freisinnige Volkspartei mit 24 (darunter 7 im Reichs¬
tage), die Freisinnige Vereinigung mit 8, das Zentrum
mit 97 (darunter 42 im Reichstage), die Polen nrit 12
(außerdem ein Mandat erledigt) (darunter 5 im Reichs¬
tage) Mitgliedern ; bet keiner Partei sind 10, nämlich
v. Bodelschwingh(2. Minden ); Dr . Hahn (3. Stade , Bund
der Landwirte ); Schoos (1. Stade ); Lattmann (4. Kassel,
deutschsoziale Partei , zugleich im Reichstage); Werner
(6. Kassel, deutsche Reformpartei , zugleich im Reichstage);
Dr . Lotz (3. Aurich, Hospitant der Freikonservativen );
Generalleutnant z. D . v. Schubert (5. Trier ); Wolgast
(14. Schleswig-Holstein, Hospitant einer der freisinnigen
Parteien ); Hanssen (2. Schleswig-Holstein, Däne ); Niel¬
sen (1. Schleswig-Holstein, Däne ). Erledigt ist ein
Mandat , 7. Posen, Schrirmn-Schroda-Wreschen durch den
am 27. 27ovember 1903 erfolgten Tod des Abg. v. Glcbocki.
Im ganzen besitzen 106 Mitglieder des Abgeordneten¬
hauses Doppelmandatc für Reichstag und Landtag.

Ausland.
* Österreich-Ungarn . Wie die Blätter melden, wird

der König von Spanien demnächst auf speziellen Wunsch
Kaiser Franz Josephs diesem einen Besuch in Wien ab¬
statten. Der augenblicklich in Madrid weilende Wiener
spanische Botschafter wird nach seiner Rückkehr nach Wien
die Verhandlungen zu Ende führen . Der König wird
auf seiner Reise nach Österreich auch einige Tage in Paris
verweilen . — Aus Lemberg  wird gemeldet: Die Be¬
hörden sind einer weit verzweigten S pionenbande,
welche im Dienste Rußlands steht, auf die Spur gekom¬
men. In Przemysl wurden ein Förster und ein Mittel¬
schüler verhaftet. Bei Leiden fand man Photographien
und Zeichnungen von Festungswerken und Bahnanlagen.
— Wie das „Mährische Tagebl." meldet, ist die Ange¬
legenheit des Erzbischofs Dr . Kohn in ein kritisches
Stadium getreten und steht für ihn sehr schlecht. Die
Untersuchung wegen Verleitung zum Bruch des Beicht¬
geheimnisses wird von Kardinal Gotti geleitet.

* Serbien . In diplomatischen Kreisen Belgrads
zirkuliert das Gerücht, daß infolge Anregung des Zaren
die Mächte König Peter eine Kollektivnote überreichen
lassen werden, wonach ihre Vertreter nicht auf ihre Posten
zurückkehren würden , wenn nicht dem Verlangen auf
Entfernung der Königsmörder vom Hofe unbedingt ent¬
sprochen werbe.

* Portugal . In der Thronrede,  mit der die
Cortes am Samstag eröffnet wurden , äußerte der König
zunächst sein Bedauern über das Hinschetden des Papstes
und wies dann auf die herzlichen Beziehungen zu den
fremden Mächten und aus den Besuch des Königs
Eduard hin, des Souveräns einer Nation , deren Ver¬
bindung mit Portugal auf alte Verträge gegründet , nun
durch Tatsachen neu befestigt sei, die das beste Einver¬
nehmen bewiesen und niemals vergessen würden . Die
Rede erwähnt den Besuch des Königs von Spanien , der
dadurch seine Hochachtung vor Portugal kundgegeben
hübe, das diese aufrichtig erwidere . Es sei außerordent¬
lich erfreulich für Portugal , sich mit den Staaten in
inniger Freundschaft zu wissen, die sich als Nachbar¬

länder gegenseitig eine so mächtige Unterstützung auf
dem Wege des Fortschritts angcdcihen lassen konnten.
Wetter gab der König den Dank des Präsidenten Roosc-
velt für den Besuch der Flotte bekannt und kündigte ein
Übereinkommen mit England hinsichtlich der Abgrenzung
Angolas an, demzufolge die Frage dem Schiedsspruch
des Königs von Italien unterworfen werde, der bereits
eingcwilligt habe. Die Thronrede gab daun der Hoff¬
nung Ausdruck, daß die Grundlagen für die Abgrenzung
der portugiesischen und holländischen Gebiete bald vor-
gelcgt werden könnten und betonte das stetige Anwachsen
des portugiesischenKolonialbesitzes, sowie die Zunahme
der Staatseinkünfte . Sie empfiehlt Beschäftigung mit der
Finanzlage . Es würden Maßnahmen in Vorschlag ge¬
bracht werden, um die Verträge mit der Bank von
Portugal in der Weise zu erneuern , daß die Reserven
vermehrt , der Umlauf des Papiergeldes vermindert und
die Zölle zum Teil in Gold bezahlt würden . Die Thron¬
rede schloß mit der Ankündigung von Maßnahmen be¬
züglich der drahtlosen Telegraphie mit den Azoren, be¬
züglich der inneren Verwaltung und anderer parlamenta¬
rischer Maßnahmen.

* Vereinigte Staaten . Das „B . T ." meldet aus
New N o r k : Tammany Hall hat den ersten Tag ihrer
Verwaltung der Stadt New York mit der Offenhaltung
sämtlicher Schankstätten entgegen den Bestimmungen des
Gesetzes gefeiert. Der Bürgermeister , Max Clellan,
ignorierte die Deutschen bet seinen Ernennungcir völlig.
Seine Verwaltung schließt namentlich bei der Polizei
stark kompromittierte Personen in sich. Die „Staats-
Zeitung " nennt die neue Behördenliste einfach scheußlich.
— In Washington stattete der deutsche Botschafter, Frei¬
herr Speck von Sternburg , am Freitag dem Präsidenten
Roosevelt mit den INitglicdern der Botschaft einen Neu¬
jahrsbesuch ab. Bei dem späteren Empfange des Publi¬
kums waren besondere Maßregeln getroffen. Niemand
durste sich dem Präsidenten nähern , der die Hand irgend¬
wo verborgen hatte oder sie in den Taschen hielt. — Die
Bereinigten Staaten ergreifen Maßnahmen , um Truppen
und Vorräte von New York und San Francisco nach
dem Isthmus von Panama zu schaffen. Es wird beab¬
sichtigt, Kasernen und Magazine auf dem Gebiet von
Panama anzulegen . _

Aus Stadt und Kand.
Wiesbaden,  4 . Januar.

— Per 'onal-Rachrichte». Herr Pfarrer R e t n ew a l d zu
Naurod, der am 1. April d. I . in den Ruhestand tritt , gedenkt
nach Idstein zu verziehen. — Herr Adolf Maurer,  Elementar-
lehrer am Gymnasium zu Dillenburg, tritt mit dem 1. April d. I.
in den Schuldienst der Stadt Wiesbaden. — Herr Lehrer
H e y m a ch in Wallau rückt von der 2. Lehrerstellc daselbst an
die durch die Pensionierung des Herrn Lehrers Schwarz sresge-
wordene 1. Lehrerstelle daselbst auf, und Herr Lehrer Metzler
daselbst rückt von der 8. an die 2. Stelle auf. Die 3. Schulstelle
in Wallau ist eben zur Bewerbung ausgeschrieben. — Frau
Krupp  von Essen, die Witwe des Kanonenköntgs Ex.zellenz
Krupp, ist zu längerem Aufenthalte hier eingetroffen und hat in,
Hotel „Nassauer Hof" Wohnung genommen. — Dem Senats-
Präsidenten v. Adelebsen  beim Oberlandesgericht in Frank-
lurt a. M., früher Landgerichtsdirektor in Wiesbaden, ist die
nachgesuchte Entlassung mit Pension erteilt.

o . Justiz-Personalien. Herrn Amtsgerichtsrat Dr . Frank
-u Eltville ist die nachgesuchte Dienstentlassungmit Pension er-
teilt worden. — Herr Assessor Dr . Rick er von hier wurde an
Stelle bcS zum Amtsrichter ernannten Herrn Spiegelberg dem
Amtsgericht hier als Hülssrichter überwiesen.

— Königliche Schauspiele. Wegen der auf Mittwoch,,
den 6. d. 2)7., angesetzten Nachmittags-(Kinder-)Bor>
stellung ist zur Bequemlichkeit des Abonnenten-Publi --
kums die Einzahlung des Abonnements»
geldcs für diesen Tag  ans die Nachmittagsstunden
von 4 bis 6 Uhr verlegt worden.

wir von den Leistungen des FrlS . Berta Grimm.  Die
junge Sängerin ist schon von ihrem Auftreten im letzten
Cäcilien-Vereiuskonzert („Paulus ") vorteilhaft bekannt,
und es schien uns , als wenn sie sich mit den gestrigen
Darbietungen , die zum Teil auf pathetischen Vortrag
hinzielten, noch mehr im rechten Fahrwasser befände.
Das vollkräftige, umfangreiche Organ und die im Aus¬
druck gern stark unterstreichende Vortragsweise lassen
sogar vermuten , daß in Frl . Grimm ein dramatisches
Talent steckt, das wohl der Beachtung wert wäre. Auf
eine verfeinerte Deklamation — Rundung der Vokale,
Verschärfung der Konsonanten — wäre vielleicht noch
hinzuarbeiten . Mit der Arie aus einer Oper „Elfen¬
liebe" von I . Grimm und Liedern von Franz , Spangen¬
berg und Herrmann fand Frl . Grimm sehr lebhaften
Beifall. — Ein ganz auffälliges musikalisches Talent
dokumentierten die beiden Kinder des bekannten Wies¬
badener Arztes Dr . Roser. Namentlich entwickelte der
kleine Cellist, Karl Roser,  ein Schüler unseres vor¬
trefflichen Kammervirtuosen Backhaus, so viel Fertigkeit
und dazu soviel musikalisches Gehör und unbefangenes,
natürliches Empfinden, daß man auf seine weiteren Fort¬
schritte wirklich gespannt sein darf. Aber auch die nur
wenig ältere Lottchen Roser — aus der Schule des
Herrn Heinr . Spangenberg — bewährte sich als eine mit
merkwürdiger Sicherheit hantierende kleine Pianistin.
Die von beiden Kindern gespielte Rubinsteinsche Cello-
-- onate (D-dur , 2. und 3. Satz) beansprucht ja natürlich
noch mehr virtuose Kraft und mehr Feuer und Affekt,
als hier geboten werden konnte, ließ aber an sauberer
technischer Ausführung kaum zu wünschen übrig . Als eine
sehr nette und ansprechende Leistung darf Lottchen Rosers
Vortrag des 207äzarischenD moII-Klavierkonßerts ge¬
rühmt werden. Herr Dr . Karl Roser  unterstützte das
Programm durch die Wiedergabe der Lohengrins-Erzäh-
lung von R . Wagner und zweier Lieder von Herrsche! und
A. Mendelssohn, in denen seine hübschen gesanglichen
Mittel sich znm Teil sehr vorteilhaft präsentierten . Zwei
Stücke von Grieg und Tschaikowsky, welche das Spangen-
bergsche Konservatoriums -Streichorchester in gefälliger
Form zu Gehör brachte, machten den Beschluß des Kon¬
zerts , das sich in allen Teilen eines reichen Beifalls zuerfreuen hatte.
s . „ , *>-*« 1*11*1:11« $ ta6itScaier. (S p t e l p l a n., Opern-
^ 4- 9a «uar : „Mignon". Dienstag, den

-̂ p°>une, oer Wassermann". Mittwoch, ben 6., nachmittags
Der^Ma^ »^qrn ®0l fc5aft£ Abends 7 Uhr: „Marti,a": ober, -m Markta« Rrchmond. Donnerstag, den 7.: „Oberon".

Freitag , ben 8.: Geschlossen. Samstag , ben 9., nachmittags
3i/, Uhr: „Prinzessin Golbhaar". Abends 7 Uhr: „Bioletta"
(La Traoiataj . Sonntag , den 10., nachmittags 30- Uhr: „Prin¬
zessin Goldhaar". Abends 7 Uhr: „Apajune, der Wassermann".
Montag, den 11.: „Undine". — (Schauspielhaus.  Montag,
den 4. Januar : „Wilhelm Tell". Dienstag , den 5.: „Der Strom".
Mittwoch, den 6.: „Die Frau vom Meere". Donnerstag , den 7.'.
„Der Hochtourist". Freitag , den 8.: „Zapfenstreich". SamStag,
den 9.: „Nachtasyl". Sonntag , den 10., nachmittags 3V-. Uhr:
„Zapfenstreich". Abends 7 Uhr, zum ersten Male: „Der Grotz-
taufmann". Volksstück in 3 Akten von Oskar Walther und Leo
Stein . Montag, den 11.: „Im bunten Rock". Dienstag, den 12.:
„Minna von Barnhelm".

* Das Ende einer Liebe. Das „B . T." meldet:
Das „Giornale d'Jtalia " teilt einen Skandal ans der
italienischen Theaterwelt mit, der auch im Auslande
Interesse erregen wird . Eleonore Düse  und Gabriele
d'A n n u n z i 0 trennen sich. Gabriele d'Annunzio ver¬
weigerte seiner treuen Genossin, Freundin uild Inter¬
pretin in der neuen Tragödie „Die Tochter des Jorio"
die Titelrolle . Dies hat Eleonore Düse dermaßen em¬
pört , daß sie d'Annunzio verließ und alle Stücke
d'Annunzios von ihrem Repertoire gestrichen hat . Eine
weitere Folge war , daß die Dnse ihre kostbaren Kunst-
gegenstände, die bisher das Liebesnest des Künstlerpaares,
die Villa „Capponeina" bei Florenz , geschmückt haben,
zum Händler schassen ließ und verkaufte. 2Ran will
wissen, daß der Dichter seiner alternden Egeria , der er
doch so vieles verdankt, müde war . An ihre Stelle scheint
als Freundin und Interpretin d'Annunzios die bekannte
junge Schauspieleriir Irma Grammatica zu treten , die
sich dem Charakter von Eleonore Düse am meisten nähert
und wie diese an der Spitze einer vortrefflichen Truppe
steht. Wenn diese Nachrichten der italienischen Zeitung
zutreffen, dann scheint, so meint das „B . T-", Herr
d'Annunzio seine Leidenschaften mit großer Geschicklichkeit
seinen Bedürfnisien als dramatischer Dichter anzupasseir.
Wie dem auch sein mag: alle Sympathien tn dieser Sache
gehören der armen großen Künstlerin, die ihrem Dichter
alle Opfer gebracht hat und nun selbst von ihm geopfert
wird ."

* Der Zar als Dichter unb Komponist. In Peters¬
burger Hofkreisen spricht man, nach der „N. Fr . Pr .",
sehr viel davon, daß Zar 27ikolaus II . in letzter Zeit sich
der Dichtkunst und der Musikkomposition gewidmet hat.
Die vom Zar in neuester Zeit verfaßten Gedichte und die
dazu geschriebene Musik tragen einen kirchlichen Cha¬
rakter . Die Wallfahrt des Zaren nach Sarow zur Feier
der Verherrlichung der sterblichen Überreste des heiligen
Seraphim scheint auf den russischen Nionarchen ttefen

Eindruck gemacht zu haben. Die von ihm verfaßten Ge.
dichte klingen alle in der Verherrlichung der Heiligen, der
orthodoxen Kirche und in dem Lobgesang auf die Selbst-
entsagnng vom irdischen Leben aus . Letzthin hat der Zar
ein Weihnachtslied gedichtet und es in Musik gesetzt. Auch
in diesem Liede tritt der Zar als Sänger der Frömmig¬
keit und der Hingebung an Christus und deffcn Lehren
ans. Die Gedichte sollen, wie die Petersburger Hof¬
schranzen versichern, von großem poetischem Werte, die
Musik soll gemütvoll und einschmeichelnd sein. Einige
dieser Gedichte soll der Zar seinem Cousin, dem als
Dichter bekannten Großfürsten Konstantin Konstantino-
witsch, gewidmet haben.

* Verschiedene Mitteilungen . Die Jahressitzung des
Vorstandes des Deutschen Sprachvereins,  die
unter dem Vorsitz des Geh. Oberbaurats Sarrazin
gesterir in Berlin stattfand, war ans ganz Deutschland
stark besucht. Als neugewählte Mitglieder nahmen Ober¬
landesgerichtsrat Erler aus iMarienwerdcr , Professor
Scheff aus Braunschweig und Geheimrat Wilmanns aus
Bonn an den Beratungen teil. Dieselben betrafen zu¬
meist innere Angelegenheiten des Sprachvereins , der
dauernd in kräftigem Wachsen begriffen ist und gegen¬
wärtig über 250̂ Zwejgvereine mit mehr als 25 000 Mit¬
gliedern umfaßt.

Die hiesige Ortsgruppe des Schiller - Verban¬
des deutscher Frauen,  der bekanntlich bezweckt,
der deutschen Schiller-Stiftung beim hundertsten Todes¬
tage des großen Dichterfürsten eine größere Summe für
seine äußerst wohltätigen Zwecke zu überweisen, tritt
jetzt, nachdem die Feiertage mit ihrer Unruhe vorüber
sind, auch wieder „in Aktion". In der nächsten Woche
schon soll vorab eine kleinere Veranstaltung stattfinden.

Am Dienstag , den 5. Januar 1904, findet in den
Morgenstunden eine internationale wissenschaft¬
liche Ballonfahrt  statt . Es steigen Drachen, be-
mannte und unbemannte Ballons auf in Scotland
Crinan , Trappes , Jtteville , Calais -Meudon, Guadala¬
jara , Rom, Zürich, Straßburg i. E., Friedrichshafen,
München, Barmen , Hamburg, Berlin , Wien, Petersburg,
Kasan, Torbino , Blue Hill U. S . A. Der Finder eines
jeden unbemannten Ballons erhält eine Belohnung,
wenn er der jedem Ballon Leigegebenen Instruktion ge¬
mäß den Ballon und die Instrumente sorgfältig birgt
und an die angegebene Adresse sofort telegraphisch Nach¬
richt sendet. Auf eine vorsichtige Behandlung der In¬
strumente usw. wird besonders aufmerksam gemacht
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— Kindervorstellung im Hostheater . Den zahlreichen,
öei der Königlichen Intendantur ctngegangenen dringen¬
den Wünschen des Publikums entsprechend, ist es ermög¬
licht worden, auch nach den Feiertagen , und zwar Mitt¬
woch, den 6. d. M ., nachmittags 2V2 Uhr , noch eine
Wiederholung der Weihnachts- und Kinder -Vorstellung
„Hänsel und Gretel " und „Die Puppenfee " in Aussicht
zu nehmen. Die Vorstellung findet bei einfachen
Preisen ftott; außerdem hat jeder Erwachsene das Recht,
ein Kind auf seinen Platz mitzunehmen , bezw. darf icdes
Billett von zwei Kindern benutzt werden . Der Verkauf
der Billetts findet unter Fortfall der sonst üblichen Vor¬
bestellungsgebühr am Tage der Vorstellung von 9 bis
1 Uhr und eine Stunde vor Beginn der Vorstellung statt.

— Knrhans. Nachdem die Eisbahn deS großen
Kurhausweihers seit heute dem Schlittschuhverkehr über¬
geben worden ist, veranstaltet die Kurverwaltung morgen Diens¬
tag von 8 bi» V-l,  Uhr nachmittag» ein M t l i t a r . K o n r e r t
daselbst, womit gewiß vielen Wünschen entsprochen wird.

— Restdenz-Theater. Der große Beifall, welchen die beiden
Repertoirestücke„Licbesmanöver" und „Zapfenstreich andaueimd
finden, veranlaßt die Direktion, beide Stücke auch in dieser
Woche aus dem Spielplan zu belasten, und zwar gelangt „LtebeS-
Manöver" heute Montag zur Aufführung und „Zapfenstreich
morgen Dienstag. Die nächste Novität ist, wie schon mUgeteilt,
„Maria Theresia", Lustspiel von Frz . v. Schünthan, welches tu
Wien, Köln usw. durchschlagenden Erfolg erzielt »nd tägliches
Repertoirestück des „Berliner Theaters " ist. Das Stück wird
von Herrn vr . Rauch inszeniert und m,t großer Sorgfalt ein-
studtcrt, namentlich auch bezüglich der srrchen Ensemble-Szene,
in welcher das ganze Personal und zahlreiche Statisterie be¬
schäftigt ist. Auch die kostümliche Ausstattung ist besonders be-
rücksichttgt worden und stammen die neuen Kostüme nach Zeich¬
nungen von Düff-ldorser Malern aus der Rheinischen Theater-
Kostüm-Fabrik daselbst. Die Premiere sindet am Samstag , den
9. Januar , im Abonnementund zu gewöhnlichen Preisen statt.

Kunstausstellungs -Eröffnung . Sonntevgvornnttag
.19 vvrfif fnTth- hite llttS aeickrtebA^12 Uhr fand, wie uns geschrieben wird , UN Bangers

Kunstsalon die Eröffnung der Ausstellung von Werken
Dresdener Künstler statt. Da es das erste Mal ist, daß
Dresdener Maler und Bildhauer in Wiesbaden korporativ
ausstellen, war zur Eröffnung eine feierlichere Form ge¬
wählt worden. Außer den Abonnenten, welche selbst¬
verständlich freien Eintritt hatten , waren die Spitzen der
Behörden und Mitglieder" der hiesigen sächsischen Kolome
geladen, welche sich auch zahlreich oingefunden hatten.
Die Eröffnungsrede hielt Herr Reichsfreiherr v. Zedlitz
und Neukirch, welche in einem Hoch auf den -deutschen
Kaiser und König von Sachsen gipfelte. Hierauf hieß
Herr Kunsthändler Banger die Anweseiiden willkommen
und dankte für das zahlreiche Erscheinen, zugleich das Ver¬
sprechen gebend, auch ferner den Besuchern des Salons
nur wirkliche, ernste Kimst zu bieten. Dann bestieg Herr
Kunsthistoriker vr . Wolfram Waldschmidt das Podium
und behandelte in einem geistreichen Vortrage die sächsische
und speziell Dresdener Kunst, einen kurzen überblick von
z>M Anfängen bis zur heutigen Zeit gebend.

— Wiesbadener Verein sür Anthropologie. Ethnologie »nd
Urgeschichte. In der nächsten Mittwoch, den 6. Januar, abends
6 Uhr, im Saale des „Hotel Grüner Wald" stattsindenden Sitzung
wird Herr Gymnastal-Oberlehrcr vr . N e tzke r über eine von

unternommene Serienreife nach Montenegro und Nord-
albanten sprechen. Herr vr . Netzker, der aus diesem Gebiete sich
auch ltterarisch betättgt hat, hielt bekanntlich schon im vorigen
Winter in der damaligen Anthropologischen Sektion des
Nastautschen Altertumsvereins einen hochinteressanten., von leb¬
haftem Beifall aufgenommenenVortrag über die Slaven in der
Riederlausitz, mit besonderer Berücksichtigung des Spreewaldcs.
und so dürfen wir aus nächsten Mittwoch wieder einer spannenden
Schtlderung von Land und Leuten in jenen uns nur dürftig
bekannten und von der Kultur noch wenig beleckten Ländern
vntgegensehen. Gäste, insbesondere auch Damen, sind wie
immer willkommen.

o. 96 304 Einwohner zählt unsere Stadt nach der von
iWN städtischen Steuerbureau zum Zwecke der Steuer-
Veranlagung fiir 1904 veranstalteten Personenstands-
Awfmchme. Davon sind männliche Personen über
44 Jahve 38085, weibliche Personen Wer 14 Jahren
41 678 und Kinder unter 14 Jahren 21 546. Gegen das
Vorjahr ergibt diese Zählung eine Zunahme von
rund 5000 Seelen.  Me Feststellungen erfolgten
diesmal nicht in der sonst Wlichen Weise der Zählung
mittels in allen Häusern verteilter Zettel, sondern auf
Grund eines von der Stadt angelegten Kartenwerks, in
welchem im Laufe des Jahres alle Veränderungen in den
persönlichen Verhältnissen der einzelnen Einwohner und
alle Zu- und Abgänge eingetragen werden.

— Dienstboten -Abounemeut . Bei Anfang des neuen
Jahres machen wir unsere verehrten Abonnenten des
wiederholten auf das beim städtischen Krankenhaus be¬
stehende Abonnement für erkrankte Dienstboten aufmerk¬
sam, das gegen Hinterlegung von 8 M . für jeden Be¬
diensteten pro Jahr seitens der Interessenten erworben
werden kann. Nach 8 617 des Bürgerlichen Gesetzbuches
hat nämlich der Haushaltungsvorstand die Verpflichtung,
dem in die häusliche Gemeinschaft aufgenommenen
Dienstboten im Falle der Erkrankung die erforderliche
Verpflegung und ärztliche Behandlung bis zur Dauer
von 6 Wochen zu gewähren , sofern nicht die Erkrankung
von dem Verpflichteten vorsätzlich oder durch grobe Fahr¬
lässigkeit herbeigeführt worden ist. Diese Verpflichtung
nun löst die Krankenhausverwaltung bei Eingehung
eines bezüglichen Abonnements mit ihr vollständig ab,
indem sie im Erkrankungsfalle dem betreffenden Dienst¬
boten Pflege und ärztliche Behandlung bis zur gesetz¬
mäßigen Dauer im Krankenhause gewährt . Außerdem
haben die Abonnenten das Recht, ihre Dienstboten in der
Anstalt „ambulatorisch" behandeln zu lassen. — Eine
gleiche Einrichtung besteht bei der hiesigen „Pantinen
stiftung", auf welche hiermit ebenfalls hingewiesen sei.

— Kirchliches. Herr Kaplan Korn  an der Bonifatiuskirche
zu Wiesbaden wurde zum Anstalisgeistlichen im Kloster der
Schwestern vom guten Hirten in Marxheim, Herr Anstalisgeist-
licher Diefenbach  in Marxheim zum Subregens am Bischöf¬
lichen Konvikt in Montabaur und Herr Subregens B o l a n d in
Montabaur zum Kaplan an der St . Bonifatiuskirche in Wies
baden ernannt.

— Der Rhein ging am Neujahrstage in seiner ganzen
Breite mit Treibeis aus dem Neckar und dem Main . Es
ist jedoch auch schon das Nheineis in der Bildung be¬
griffen, was durch sehr niedrigen Wasserstand und ein
getretene Windstille begünstigt wird . Die meisten auf
dem offenen Strom liegenden Schiffe haben die Häfen
bereits ausgesucht. Die letzten unterwegs befindlichen
Schleppzüge passierten nachmittags den Rheingau . Zur
Feier der Jahreswende trugen alle Schiffe Flaggen
schmuck und noch vom Weihnachtsseste her ge
schmückte Christbäumchen auf dem Bugspriet und den

Mastspitzen. Im Gegensatz zu der Stille auf dem Strom,
ging es auf den zugefrorenen Wasserflächen zwischen den
Kribben und Auen sehr lebhaft zu. Namentlich unter¬
halb Schiersteiu und bei Nieder -Walluf tummelten sich
Hunderte auf dem Eis und viele dehnten ihre Schlittschuh¬
fahrten zu größeren Touren über die dortigen Alt¬
wasser ans.

— Karneval. Der Wiesbadener Karnevalverein „Narrhalla"
bat am 11. November 1903 beschlossen, sein elfjähriges Sttftungs
fest als „Narrhalla" und sein 88jährigcs Stiftungsfest als „Wies¬
badener Karnevalverein" in dieser Saison festlich zu begehen.
Die erste große BolkS-Gala-Damensiyung mit darauffolgendem
Ball findet Sonntag , den I7i Januar , abends 11 Minuten nach
8 Uhr. in den festlich dekorierten und illuminierten Festsälen der
Walhalla statt, die zwciie Sonntag , den 81. Januar , abends
8 Uhr 11 Minuten, während das große JubiläumS-Doppel-
Stiftungsfest am Fastnacht-Dienstag , den 1«. Februar er., in
sämtlichen Lokalitäten und Sälen der Walhalla mit nie gesehenem
Pomp und Glanz stattfinüet. Die Miigliederbeiträge betragen
nach wie vor 11 halbe Mark einschließlich Kappe und Ster « urtt>
jeder Narrhallese hat das Recht, auf seine Kappe eine Dame zu
allen Vera,Haltungen frei «inzusühren.

— Eine „warme" Wcihnachtsfreude wurde dem
hiesigen Polizeikorps zu teil . Ein Herr hat für.  die
Schutzleute unserer Stadt einige 70 Pelzkragen gestiftet.
— Me Spende ist sicherlich gut gemeint, hat dennoch aber
nur geteilten Anklang gefunden, da nicht jeder Schutz¬
mann einen Kragen bekam und das wechselweise Tragen
derselben nicht nach jedermanns Geschmack ist.

— Schonzeit . Der Bezirksausschuß hat den Schluß
der Jagd auf Auer -, Birk - und Fasanenhennen , Hasel-
wild , Wachteln und Hasen auf den 17. Januar festgesetzt.

— Die Lahnkanalisatio « ist in ein neues Stadium
eingetreten . Es bestehen in der Hauptsache zwei Vor¬
schläge: der eine , den Herr Generaldirektor Karl Linken¬
bach des Blei - und Silberbergwerks in Ems vor allem
vertritt , geht dahin, die Lahn von ihrer Mündung bis
nach Ems zu kanalisieren , der andere Vorschlag, der von
Herrn Direktor Kayser in Wetzlar besonders vertreten
und über den auf der jüngst in Ems stattgehabten Jnter-
essenten-Versammlung erörtert wurde , will die Lahn
bis zu ihrem Oberlauf kanalisiert wissen. Nun ha!
der Herr Minister der öffentlichen Arbeiten durch Herrn
Regierungspräsidenten Hengstenberg in Wiesbaden
Herrn Generaldirektor Linkenbach unterm 28. Dezember
mitgeteilt , daß eine seinen Wünschen entsprechende all¬
mähliche Verbesserung der Schiffahrt der Lahn durch
Maßnahmen geringeren Umsangs in Erwägung genom¬
men wirte Der Ausführung des von der Firma Hayn¬
stadt & Contag ausgearbeiteten Projekts kann zurzei!
nicht näher getreten werden . Danach ist also an eine
weiter als Ems sich erstreckende Kanalisation der Lahn
nicht zu denken, und hat Herr Linkenbach recht gehabt
wenn er von Anfang an betonte, das zunächst Erreich¬
bare auch zu erstreben. Der Herr Regiernngspräsiöen!
hat sich ein Exemplar der an den Herrn Minister gerich¬
teten Eingabe des Herrn Generaldirektor Linkenbach im
Interesse der Sache zu den Akten erbeten.

— Postverkchr. Die Ausgabestelle für ständige Ab
Haler befindet sich fortan in dem westlichen Seitengebäude
Rheinstraße 25, Zugang im Poschofe.

— Der Bazar", die bekannte illustrierte Damen- und Mode-
zeituna? begann am 1. Januar den 50. Jahrgang . Die Jubilarin
hat den Ruhm, seit 60 Jahren als Herold der Mode die beliebtest.
Damenzeitung Deutschlands zu sein. Der „Bazar ^ gewahrt den
Abonnentinnen aus Anlaß des Jubiläums eine autzeraewohnliche
Vergünstigung dadurch, daß er ihnen fortan seine bewahrten aus¬
geschnittenen und gebrauchsfertigenSchnitte zum Preise von nur
10 Pf. franko liefert, die den Nichtabonnenten mit 75 P, . pro
Stück berechnet werden.

o Lebensmüde. Der 40 Jahre alte Kaufmann Louis
Schlesinger  aus Oschersleben, welcher erst kürzlich
hierher gekommen ist, sich zuerst in einer Kaltwasserheil¬
anstalt befand und von da in ein Krankenhaus ging, har
sich gestern daselbst in einem Anfall von Geistesstörung
die Pulsadern am linken Unterarm durchschnitten und sicl
dann zum Fenster herausgestürzt . Er erlitt dadurch
einen Schädelbruch, welcher seinen alsbaldigen Tod zur
Folge hatte.

o. Schadenfeuer . Gestern vormittag um 11 Uhr
wurde die Feuerwache nach dem Hause Römerberg 2
gerufen, woselbst in dem Parterrestock eine Anzahl an
einem Ofen aufgehängter Wäschestücke in Brand geraten
waren . Wenn das Feuer an sich auch unbedeutend war
und rasch gelöscht werden konnte, so ließ es doch die in
demselben Hause befindliche Drogerie mit ihren leicht
brennbaren Vorräten geboten erscheinen, die größte Vor¬
sicht zu üben und die Feuerwehr zu alarmieren , die jedoch
kaum noch etwas zu tun fand. Da die leichten Pferde
über welche die Wache verfügt , der starken Steigung der
vberen Webergasse nicht gewachsen sind, so mutzte dir
Wache in dem vorliegenden Falle den Umweg über die
Taunus -, Röder - und Lehrstraße nehmen, um zu der
Brandstelle zu gelangen.

— Tagilatt "-Samml«nge«. Dem „Tagblati"-Verlag ginge»
zu sür Kohlen für Arme: von W. I . 1 M.. von Ingenieur Hart¬
man» 8 M. 75 Pf ., von Rechnungsrat Dillmann 5 M., von R. G.
10 M., von Frau v. Waldenburg 5 M. — Für Frühstück für
Schulkinder: von N. N. 3 M.

— Fremden-Berkehr. Zugang der zu längerem Aufenthalte
angemeldeten Fremden: 277 Personen.

Gerichtssaal.
6. Wiesbaden, 4. Jannar . (Strafkammer .) Vox (

sitzender: Herr Landgerichtsdirektor de Niem:  Vertreter dex
Kvnigl. Staatsanwaltschaft: Herr Staatsanwalt Dr . Beckers.
— Am 12. Juli , einem Sonntag , kam abends gegen 0 Uhr der
Taglöhner Stephan S . von Dotzheim  in ziemlich angeregter
Stimmung heim. Er hatte für feinen Prinzipal Gelder ein«)
kassiert und dabei „natürlich" ein paar Glas Bier geirunkei«,
Daheim erzählte ihm seine Frau eine Geschichte, wie sie oft in
Mietshäusern vorkommt und die selbst die sanftmütigste Fra »'
aus dem Konzept bringen kann: man batte ihr die Wäsche von
der Leine gehängt! Obwohl nun im allgemeinen Männer der¬
artigen tragischen Ereignissen ziemlich kühl gegenüber stehen, st>
regte sich in diesem besonderen Falle der Mann unter der Bin.
Wirkung des Alkohols dermaßen auf, daß er einen Riefeirsvektakel
mit den übrigen Hausbewohnern anzettelte, bei dem er aber den
kürzeren gezogen hat, was nicht zu verwundern ist, wenn man
weiß, daß er sechs Kämpfern gegenüberstand, zu denen sich al»
siebenter noch ein Hund gesellte. Das Schöffengericht hatte sitz
schon mit dieser Sach« zu beschäftigen, es verurteilte und spratzl
frei.. Unter den Freigesprochenen war auch der Schuhmach«,
Wilhelm K., der durch die Berufung des Staatsanwalts sich autz
vor der Strafkammer verantworten mußte, hier aber ebenfalls
freigesprochen wurde. — Die Schwiegermutter des 1879 gc.
borenen Händlers Friedrich S . von Griesheim
hatte mit der Inhaberin der Griesheimer Bahnhofswirtschast
einen Prozeß, der zugunsten der letzteren entschieden worden
war. Am 10. Juli v. I . war die Bahnhofswirtin Z. nach Höchst
gefahren, um die Früchte des Prozesses einzustreichen. Während«
dem versah ihre 15 Jahre alte Tochter die Wirtschaft. Sie bekam
unter anderen zum Gaste den St ., der sich zweimal zwei Zigarren
zu je 8 Pf. kaufte, sich brciffpurig in den Wartesaal setzte und
schimpste. Das Mädchen schwieg und ließ den Menschen ge>
währen, nach einer halben Stunde wurde es von diesem aber
plötzlich von hinten überfallen, zur Erde geworsen und abscheu«
lich geohrfeigt, geprügelt, am Halse gewürgt und an den Haarest
hin- und hergeschleift. Es erlitt ziemlich erhebliche Verletzungen.
Das Schöffengericht verurteilte den St . zu 14 Tagen Gesängnis,
die Gründe für die außerordentliche Milde dieses mit de:
brutalen Tat des Angeklagten in gar keinem Verhältnis stehende»
Urteils sind in der Person des von der Griesheimer Polizei als
Trunkenbold erklärten Angeklagten zu suchen, der bereits einma
auf dem Eichbcrg war und nach dem Gutachten des Kreisärzte:
Medizinalrat vr . B c i n h a u c r zu Höchsta. M. an ange¬
borener Geistesschwäche leidet, aber doch nicht in dem Maße, daß
er für völlig unzurechnungsfähig zu gelten hat. Trotzdem be,
dem Angeklagten körperliche Degenerationszeichenin Erschcinnnz!
traten, trotzdem er eine verkrüppelte Hand hat, trotzdem er ei»
Trunkenbold und kaum 23 Jahre alt ist, fand er ziemlich früh,
zeitig eine Frau , die ihn bereits mit einigen Kindern beglückte
Gegen bas schöffengerichtliche Urteil legte St . Berufung ein, die
verworfen wurde.

Sport.
* Paris , 4. Januar . Im Winter-Velodrom fand gester»

wieder ein 90 Kilometer-Rennen statt, das Contenet in 1 Stunde
15 Min. 34 Sek. gewann vor Brecy (15 Runden) und Simay
<17 Runden). Das Malsahren sah den Hannoveraner Map«
siegreich vor Heller, Thuan, Bouvotte und Dörflinger . — Di«
Ringkämpfe uw den goldenen Gürtel haben gestern ihr Ende er¬
reicht. Nach den viele Wochen sich hinziehenden Kämpfen siegt« .
im Gesamt-Classement Paul Pons . Den zweiten Preis errai»
Petersen, den dritten Raoul Leboncher, den vierten Laurent ie
Beaucaivvis und den fünften Antonich.

Vermischtes.

-s- Echierstein, 8. Januar . Unsere freiwilligeFcue^
wehr  veraufftaltcte am Neujahrsiagabcnd unter Mitwirkung
des Gesangvereins „Eintracht" und der Gesangriege der Turn-
gcmeinde in der Turnhalle einen Familienabend, der bei über¬
aus zahlreicher Beteiligung in durchaus schönster Weise verlief.
Mit dieser Feier war gleichzeitig diejenige des Luährigen Jub,-
läums der Steig- und Leitermannschaft verbunden. Von den da¬
maligen Gründern leben eben noch 10 und diesen wurden bei
der Gelegenheit recht schön ausgestattete entsprechende Diplome
überreicht. Außer den Gesangsvorträgen der erwähnten Ver¬
eine fanden namentlich auch die humoristischen Vorträge einer
von auswärts gewonnenen Kraft lebhaften Beifall. -Allgemein
aefielen auch die sich auf das Feuerwehrwesen beziehenden
lebenden Bilder . Ein sich anschließender Ball bildete den Schluß
der Festlichkeit.

* Dillcnburg, 2. Januar . Heute vormittag gegen 11 Uhr
ereignete sich aus hiesiger Station ein schwerer Unglücksfali.
Der Wagcnmeister Gail  von hier wurde beim Überschreiten
der Gelciic von einer Rangier-Lokomotive erfaßt und es wurden
ihm beide Beine unterhalb der Knie abgefahren. Der schwer
Verletzte, welcher bei Bewußtsein blieb, wurde mittels eines
Eisenbahnwagensbis zum Bahnübergang Sophienstraße und von
dort ins hiesige Spital befördert. (Ztg. f. d. D.)

* Mainz, 4. Januar . Rheinpegel .: 84 cm gegen 31 cm
am gestrigen Vormittag.

* Es wird fortgebetet i« Deutschlands Metropole , so
schreibt die „Berl . Volksztg .", und erzählt folgendes
„Fünf Damen sind es , die in dem Hause Augsburge
straße 100 das ebenso einfache wie einträgliche Geschä
ausüben . Sie gehen dabei mit äußerster Vorsicht
Werke. Kein Firmenschild prangt an der Tür . Nichts
verrät dem Uneingeweihten , daß sich in der Augsburge
straße 100 die „Erste Kirche der Christian Science " be¬
findet. Ans einem einfachen Schild an der Korridortür
steht „Seal ", und nur der Vertraute weiß, daß dieses der
Name der Leiterin ist: die Frau Frances Thurber Se>
C. S . B . Lehrerin und Praktikerin der Heilkraft, hat '
Wohnung gemietet , bildet junge Mädchen im Beien auj
und betreibt nebenbei einen schwunghaften Handel mi
Christian Science -Lektüre. Wenn ein hülfesuchenber
Kranker den Damen in die Hände gefallen ist, so wird ihH
zuerst versprochen, daß er bald wieder völlig gesund seil
werde. Mag die Krankheit noch so weit vorgeschritter
sein, er erhält den Trost, schnell und völlig geheilt zu
werden. Aber : er muß vorerst ein Buch kaufen, was die
„Erfinderin der christlichen Wissenschaft, die ehrwürdige
Mrs . Eddy", verfaßt hat. DaS Buch sieht in Format uni»
Ausführung einer Zweimarkfünfzig -Bibcl gleich, kostet»
aber — siebzehn. Außerdem ist die Anschaffung mehrerer?
Broschüren zu 60 Pf . und ein Abonnement auf den
„ChristianScience -Herold ", eine Monatsschrift für 10 MW
sowie auf das vierteljährlich erscheinende „Bibel -Text»
Verzeichnis ", das Heft 1 M . — Ehrenpflicht. Die Be»
Handlung kostet jedesmal mindestens 3 M ., doch sind der
Wohltätigkeit keine Schranken gesetzt. Diese „Behand¬
lung " geht in folgender Weise vor sich: Der Patient
nimmt in einem eleganten Sessel Platz , die behandelnd»
„junge" Dame ihm gegenüber . Man spricht und plaudert
ein Weilchen, dann schließt die Jungfrau die Augen.
Zehn Minuten Pause — und der Patient kann gehen, um
am nächsten Tage wiederznkommen . Und jede dieser Be¬
handlungen kostet „nur " 3 M . Kein Kranker darf einen
Arzt konsultieren , sobald er sich in der Augsburgerstraße
100 behandeln läßt , weil sonst das Beten nichts Hilft4
Wenn dem Kranken endlich die Augen aufgehen und ei|
zu einem Arzt kommt, so verschweigt er ans Scham, f#g
töricht gewesen zu sein, die üble Erfahrung , und auSI
diesem Grunde können die fünf „Heilkünstlerinnen " um«
beanstandet weiter beten. Wer aber etwa unbequem wer-»
den will , wer Rechenschaft wünscht und sich beklagen«
möchte, der wird nicht mehr vorgelassen . Daß es auch;
überzeugte Anhänger , also Geheilte , gibt, darf nichM
wundernehmen . Wem ist es nicht bekannt, daß sich oft me?
Natur selbst hilft , daß nach einiger Zeit die Krankheit ost-ß
mals wieder verschwindet! Das sind dann „Heilerfolge !£
— Man darf wohl erwarten , daß die zuständigen Behüt-
den sich mit der Angelegenbeit beschäftigen und energisch^
einschreiten werden , falls obige Angaben sich bestätigen. J

* Humoristisches. BenutzteGelegenheit.  In
dem entlegenen Winkel eines deutschen Kleinstaates hatte^
der Landadel die fürstliche Gewohnheit , auf seinen soge-^
nannten „Schlössern" zum Zeichen seiner Anwesenhe«
die Fahne wehen zu lassen. Einen bürgerlichen Nachm»
ärgerte dies und er setzte folgende Annonce in das dor-I
tige Blatt : „Wenn auf Schloß Meierhagen die Fah«W
weht, so sind gut gemästete Schweine abzugeben." — Ts
Zu deutlich.  Im X . Infanterie -Regiment der GaruW
sonstadt g). hat beim Einzel -Exerzieren der Rekruten der
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Gefreite Herber das Kommando seines Hauptmanns gar
nu deutlich nachgeahmt. Der erzürnte Kompagniechef
bestraft ihn deswegen mit drei Tagen Mittelarrest . Der
Herr Feldwebel verliest am nächsten Tag aus dem Parole-
buch der Kompagnie: „Der Gefreite Herber erhält drei
Tage Mittelarrest , weil er beim Kommandieren die
Stimme feines Kompagniechefs nachahmte und rote ein
kicks brüllte ." - Aus einer Gendarmerie-
Anzeige. „ . . . Als ich an das Ufer des Flusses kam,
fand ich dortselbst die Leiche eines neugeborenen Kindes.
Diese Kindsleiche dürste von einem Dampfschiff her¬
rühren. " (Jugend .)

Der Krmd des MWis-Wuters In VW.
Ein entsetzliches Unglück hat die Stadt Chieago be-

trmffeit, ein Unglück, das alle ähnlichen in Schatten stellt:
ati  bei den KrvnungSfeterltchkeiten in Moskau, waS bet
dem Rtngtheaterbrand in Wien
das Herz erbeben machte, das ist
nichts gegen die Zahl der bei die¬
sem Brande Umgekommenen. Das
Theater ist nicht, wie gewöhnlich,
ein freistehender Bau , sondern in¬
mitten von Häusern gelegen, so
baß die Straßenfront nur das
Portal uns vor Augen führt.
Das beistehende Bild zeigt die
von dem Feuer nicht berührte
Außenseite des Theaters.

*

hä . Chicago, 3. Januar . Die
Polizei gibt nunmehr die Zahl
der Opfer auf 690 Tote, 200 schwer
Verwundete und 306 Verletzte an.
70 Prozent aller Opfer sind in¬
folge des Gedränges umgekom¬
men. 25 Personen , die sich an
einer Rettungsleiter festhielten,
sind in die Flammen gestürzt und
verbrannt . 50 junge Choristinnen
konnten sich in einen Kellerraum
flüchten und wurden gerettet.
Das Verhör der Zeugen hat be¬
reits vor dem Untersuchungs¬
ausschuß begonnen. Derselbe be¬
sichtigte gestern eingehend die
Brandstätte.

hä . Halle a. d. S ., 2. Januar.
Wie die „Saale -Zeitung " erfährt,
hat der Theaterbrand in Chieago
auch eine Hallesche Familie be¬
troffen. Nach hier eingetroffenen
Depeschen ist der einzige Sohn
einer hiesigen Familie tödlich ver¬
letzt aus dem Theater getragen
worden und dürfte kaum mit dem
Leben davonkommen.

wb . Chicago, 8. Januar . Wie
endgültig festgestellt ist, beträgt
die Gesamtzahl der bei dem
Brande Umgekommenen 587. 30 sind nicht identifiziert
worden. 34 Schullehrerinnen sind umgekommen.

hä . Chicago, 4. Januar . Die Direktoren der größe¬
ren Theater hielten gestern eine Versammlung ab, um
über die verschiedenen Sicherheitsmatzregeln für Theater
zu beraten. Die Beisetzung der Opfer findet größtenteils
heute statt. In vielen Familien gibt es mehrere Tote.
46 Leichen konnten bisher nicht agnosziert werden.

*

Berichte von Augenzeugen. Ein Augenzeuge des
Brandes , Theaterdirektor William A. B r a n d y , ein in
Mew Zjork und London wohlbekannter Bühnenmann,
sagt aus , er habe noch nie eine so große Menge Zuschauer
beisammen gesehen, wie an jenem Abend. Er konnte
keinen Sitzplatz finden und stand nahe einer Tür . Beim
Aufblicken sah er plötzlich, daß der Caleiumlicht-Apparat
nicht in Ordnung war . Jemand sei auf die Bühne ge¬
laufen und habe gesagt, es sei keine Gefahr, man möge
sitzen bleiben. Dann kam eine Balletteuse und tanzte,
aber schon im nächsten Augenblick schien der ganze Balkon
in Flammen zu stehen. „Unten," sagte Herr Brandy,
„rannte alles nach den Türen , und soviel ich weiß, ist in
diesem Teile des Hauses niemand umgekommen. Der
Rauchs wurde von dem starken Zuge nach oben getrieben,
und Hunderte waren zum Tode verurteilt , ehe sie noch
begriffen hatten, was eigentlich geschehen sei. Solch eine
Panik, wie sie nach dem ersten Feuerschrei ausbrach, habe
ich in meinem ganzen Leben nicht gesehen. Treppen und
Ausgänge waren augenblicklich von einer kämpfenden
Menschheit angefüllt, und das Heulen und Ächzen der
Leute, denen jede Rettung versperrt blieb, war das
Furchtbarste, was auszudenken ist. Nur „Dantes In¬
ferno" kommt dem gleich. Mit zwei Begleitern suchte ich
den Balkon zu erreichen, aber wir wurden von dem er-
fttckenden Rauche zurückgetrieben und mußten warten,
bis die Feuerwehr die Flammen gelöscht hatte. Ehe wir
zu den Befreiern gelangen konnten, mußten wir von
einem der Balkonausgänge hundertundfünfzig Leichen
wegnehmen, die gequetscht und in jeder Weise verflochten
dalagen. Viele Frauen und Kinder waren bei ihren
wahnsinnigen Bemühungen , aus dem Qualm zu ent¬
kommen, fast nackt gerissen worden. Wären die Zuschauer
«scht von der Panik befallen worden, ich bin sicher, nicht
fünfzig Menschen würden getötet oder verletzt worden
sein, denn alle Körper, die ich aufhob, waren solche von
Personen, Re rm Gedränge zerpreßt worden waren ." —
? er5 8 oy , der leitende Schauspieler der „Blau¬
bart -Gesellschaft" (in Amerika werden die Theater nach¬
einander an Truppen verpachtet, die mit einem Stücke
manchmal jahrelang das Land bereisen), war einer der
letzten, der sich rettete. Er entkam durch einen Hinter-
ausgang . nachdem er den Damen seiner Gesellschaft bei

Flucht behülfltch gewesen war . Herr Foy schreibt
Re Große der Katastrophe dem Versagen des feuersicheren

Deswegen konnten die Flammen mit dem
f° ichuell in den Hauptraum gelangen, von wo

Rängen htnaufschossen. Er erzählte,
^elegraph ", folgendes: „Ich hätte es

»tÄ W " e«, daß ein Feuer sich so schnell aus-»reite« kan». Als eS auSbrach, lief ich vorn an die

Rampe, sagte dem Auditorium , daß es sich bloß um einen
leichten Brand handle und daß alle ruhig Weggehen
möchten. Dann eilte ich zurück und befahl, den Asbest¬
vorhang niederzulassen. Dieser kam herunter , aber halb¬
wegs blieb er stecken und lieh sich nicht mehr bewegen.
So entstand ein weiterer Luftzug, der die Flammen ins
Auditorium Hineintrieb,' nun sah ich, daß das Theater
verloren war . Ich raste hinter und half den Frauen
unserer Gesellschaft, in den großen Korridor zu gelangen.
Manche lagen in den Garderoben und waren schon vom
Rauch betäubt. Daß der Vorhang sich nicht herunter¬
ziehen ließ, war es, was uns auf der Bühne rettete.
Nachdem er sich nicht mehr bewegen ließ, explodierten die
Gasbehälter . Wäre der Vorhang ganz heruntergegangen,
dann würde das Feuer und das Gas zwischen der Hinter¬
wand des Theaters und dem feuerfesten Vorhang ge¬
blieben sein, und unter diesen Umstünden wäre nicht ein
einziges Mitglied lebendig entkommen.

Eine erschütternde Episode. Von den Szenen , die sich
anläßlich des Brandes abspielten, ist folgende besonders
bemerkenswert. Ein Mann namens Lange vermißte
seinen Sohn und seine Tochter. Die Leiche des ersteren
war unauffindbar . Als Lange die Leiche seiner Tochter
rekognosziert zu haben glaubte, nahm er mit der unvoll¬
ständig verhüllten Mädchenleiche in einem Wagen der
elektrischen Straßenbahn Platz. Als der Schaffner ihn
mit dem Ausdruck des Bedauerns bedeutete, baß der
Leichentransport in der Straßenbahn verboten sei, holte
der Vater ruhig seinen Revolver hervor und erwiderte:
„Dies ist meine Tochter, die ich Tag und Nacht gesucht
habe. Da ich keine Droschke habe bekommen können, fahre
ich jetzt weiter ." Die Passagiere überredeten den Schaff¬
ner , den Transport zu gestatten. Lange nahm die Mäd¬
chenleiche in dem Glauben nach Hause, daß es die seiner
Tochter sei. Als er in seiner Wohnung anlangte , fand er
jedoch seine Tochter wie seinen Sohn lebend vor.

Die Schuldigen? Der Bürgermeister und die Ge¬
meinderäte von Chieago besichttgten am 1. Januar das
Jroquois -Theater . Man kam zu der Ansicht, die Eröff¬
nung des Theaters hätte nie gestattet werden dürfen, weil
entgegen den gesetzlichen Vorschriften keine Nottreppen
von den Galerien nach der Straße führten und die Aus¬
gänge mit Damastvorhängen verdeckt und noch ohne
Schilder mit der Aufschrift: „Ausgang" waren . Als die
Schuldigen sieht man zunächst, wie es scheint, einige An¬
gehörige des Theaters an , gegen die man vorgeht. Am
31. Dezember wurden sieben Angestellte des Jroquois-
Theaters unter der Anschuldigung der fahrlässigen
Tötung verhaftet . Unter ihnen befinden sich der Bühnen¬
leiter , der Bühnenzimmermann und mehrere Kulissen¬
schieber. Am 1. Januar früh wurden der Assistent des
Bühnenleiters , Plunkett , und vier Chorsänger ebenfalls
verhaftet. Zwanzig weitere Verhaftungen von Mitglie¬
dern des Chors und des Balletts stehen bevor. Zahlreiche
andere Angehörige des Theaterpersonals wurden polizei¬
lich vernommen.

Kleine Thronitz.
Kurzschluß im „Neuen Königlichen Operntheater"

(Kroll) alarmierte am Samstagabend um 8 Uhr die an¬
wesende Feuerwache des Theaters . Der Kurzschluß war
in einem sogenannten Steckkontakt in der Garderobe 10,
anscheinend durch Einschalten der elektrischen Leitung
ohne gleichzeittg die Beleuchtungskörper zu öffnen, ent¬
standen. Es wurde „Ein Sommernachtstraum " gegeben.
Die Feuerwehr bemerkte die Gefahr und beseittgte sie
ohne Beunruhigung des Publikums.

Berlin feiert Silvester . In der Neujahrsnacht wur¬
den in Berlin 331 Verhaftungen vorgenommen.

Ei« Irrsinniger . Irr Düsseldorf erschien am Sams¬
tag an der Kasse der Reichsbankstelle ein unbekannter
Mann , der einen falschen Tausendmarkschein (sogen.
„Blüte ") vorzeigte und unter Drohungen mit einem
scharfgeladenen Revolver dessen Umwechslung verlangte.
Er wurde festgenommen und, da man ihn für geistes¬
krank hielt, vorläufig der Irrenanstalt übergeben-

Berlincr Pfannkuchen wurden am Silvestertage in
Berlin in geradezu kolossalen Mengen hergestellt. Die
einzelnen Konditoreien und Bäckereien, von denen die
letzteren aus die Zubereitung von Pfannkuchen noch
besser als die Konditoreien eingerichtet sind, liefern je
nach ihrem Umfange von 5000 bis 100 000 Stück.

Gasvergiftnng . In Duisburg wurde am Samstag
die Familie Stahl in ihrer Wohnung leblos aufgefnnden.
Die Familie bestand aus sechs Personen . Eine zehn,
jährige Tochter ist bereits tot, die übrigen Familienan-
gehörigen «wurden zum St . Vinzenzhospital gebracht.
Der Vorfall ist auf eine Gasvergiftung zurückzuführen.

Musterbeamter . Die Strafkammer in Duisburg ver-
urteilte den Poltzeisergeanten Emil HanSke wegen Un¬
terschlagung amtlicher Gelder zu 3 Monaten und einer
Woche Gefängnis.

Gattenmord . In Bulmke bei Bochum ermordete in
der NeujahrSnacht etn Arbeiter seine von ihm getrennt
lebende Frau durch Dolchstiche. Der Mörder , der einen
Selbstmordversuch machte, wurde festgenommen.

Erfroren . In Osnabrück wurde ein Arbeiter , in der
Nähe von Hunteburg ein Musiker erfroren ausgefunden.
— In Paris sind am 30. Dezember, dem kältesten Tage
des bisherigen Winters , sieben durchweg arme ältere
Personen erfroren.

Explosion. In Schönmünzach fand am Silvester¬
abend im Gasthof „Zum Ochsen" eine Azetylen-Explosion
statt, durch welche das Haus schwer beschädigt und zum
Teil zerstört wurde . Der Besitzer des Gasthauses und
seine 24jährige Tochter trugen so schwere Verletzungen
davon, daß die letztere am Neujahrsmorgen ihren Ver¬
letzungen bereits erlegen ist und an dem Aufkommen des
Gasthofbesitzersgezweifelt wird.

In der Silvesternacht kam es auf dem Marktplatze
in Kiel zu Zusammenstößen zwischen der Polizei und
radaulustigem halbwüchsigem Publikum . Da das letztere
um 12 Uhr den Markt nicht räumen wollte, brauchten die
Schutzleute die Waffe und verhafteten viele.

Erstickt. Nach einer Depesche der „Voss. Ztg." aus
Bern fand man in Bouveret am Genfersee den italieni¬
schen Baron Meneralde mit seiner Frau tot im Hotel-
zimmer. Offenbar liegt ein Unfall vor infolge Vergif-
tung durch Kohlengas.

Hotelbrand . Wie das „V. T ." aus Chieago meldet,
ist das dortige Hotel „Lonore" vollständig niedergebrannt.
Drei Personen kamen bet dem Brande um.

Fetzte Nachrichten.
Kontinental - Telegraphen - Kompagnie.
Karlsruhe , 4. Januar . Finanzminister Buchenberger,

der an ® n 11 e n ft e i n erkrankt ist, unterzog sich gestern einer
Operation durch die Professoren Czerny und Beck, die gut ver-
lanfen ist. Das Befinden ist bisher befriedigend , wenngleich die
Lebensgefahr noch nicht ausgeschlossen ist.

Buenos Aires , 3. Januar . Nach Meldungen auS Monte¬
video ist in der ganzen Republik Uruguay der Be¬
lagerungszustand  erklärt.

Depeschenbureau Herold.

Berlin , 4. Januar . Nach einem Telsgsvamm des
„B. T ." aus Budapest  sind nach einem neuerlichM
Bericht ans Mlek bei der gemeldeten Meuterei  etwa
60 Soldaten wegen Auflehnung gegen Vorgesetzte ver>
haftet und nach Trebinje transportiert worden. Unter
den zum Weiterdienen zurückgehaltenen drittjährigen
Soldaten herrscht die größte Aufregung . Sämtliche
Wachen und Patrouillen werden von Offizieren geführt.

Wien, 4. Januar . In Abgeordnetenkreisenwäll mcm
wissen, daß Ministerpräsident d. Korber entschlossen sei,
falls die neuerdings angebahnten Verständigungs-Ver-
hckndlungen zwischen Deutschen und Tschechen zu keinem
Resultat führen, das Abgeordnetenhaus aufzulösen unl»
Neuwahlen vorzunehmen, welche durch ein umfassendes^
sozialpolitisches Regierungs - Programm einzuleiten
wären.

Serajewo , 4. Januar . Die Urteilsfällung in Angelegenheit
des Bileker Todesmarsches  wurde abermals verschoben,
da nach Ansicht des Reichs-Kriegsministers weitere Unter¬
suchungen notwendig sind.

Konstantinopel , 4. Januar . Aus der Pforte verlautet , daß im
Aufträge des Sultans die Pforte in Angelegenheit der make¬
donischen Reform plane  demnächst ein Rundschreiben an
die Großmächte richten werbe.

hd . Salzburg , 4. Januar . Das große Kork- und Holzsäge¬
werk Brodwann in Freilassing ist samt Vorräten nieder-
« e b r n it n t . Mehrere Personen erlitten schwere Brandwunden.
Der Schaden ist bedeutend.

bd . Madrid , 4. Januar . Eine Explosion  erfolgte t»
dem Pulverwerke von San Inan . Eine Person wurde getötet,
drei schwer verletzt.

Volkswirtschaftliches.
Genossenschaftswesen.

— Allgemeiner Vorschuß- und Sparkaffen -Verein , E . G . «.
b. H., zu Wiesbaden . Man berichtet uns , daß die Geschästsergeb-
nisse des verflossenen Jahres bei dem Allgemeinen Vorschuß- und
Svarkassen -Verein zu Wiesbaden , E . G. m. b. H., GeschäftS-
gebäude Manritiusstraße 8, wiederum sehr zufriedenstellend
waren . Der Geschästsumsatz hat sich gegen 102 Millionen in 1902
aus 186 Millionen erhöht . Die Rohbilanz balanziert mit rund
7 Millionen gegen 5 625 000 im Vorjahre . Die Mitgltederzahl
meist einen Zugang von 442 und einen Abgang von 89 auf und
stellt sich am Jahresschlüsse auf 2442 gegen 2099 in 1902. Da keine
Verluste zu verzeichnen sind, auch die Ztnsverhältuisse des ver¬
flossenen Jahres nicht ungünstig waren , wird voraussichtlich bat
Gewinnrefnltat ein befriedigendes sein.

Geldmarkt.
Frankfurter Börse . 4. Januar ., mittags 12V, Uhr . Kredit-

Aktien 218.70, Diskonto -Kommandit 194.10, Staatsbakm 148,60,
Lombarden 16.25, Laurahütte 237.40, Bochnmer 190.60, ©elfen*
kirchener 216, Harpener 264.30. Tendenz : sttll.

Wiener Börse . 4. Januar . Österreichische Kredtt -Aktien
675.50, Staatsbahn -Aktten 668, Lombarden 86, Marknoten 117.22.
Tendenz : schwach.

Die Abend-Ausgabe umfaßt 10 Seite ».
Leirung: W. Schulte  vom Brühl in Wiesbaden.
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21. Staatspapiere.
3>/J
31/4
3. .
31/2
3Vs
3. .
4. .
3Va
SV»
4- .
3‘A
3. .
3>/i
31/2
3. .
4. .
4. .
31/2
3. .
3. .
4 .
31/2
31/2
3

D. R.-Anl. (abg.)
» > —
» » — »
Pr. c. St.-A. (abg.) »

Bad. St.-Anl.
» » (abg.) a. fl.

Bayr. Abl.-Rente s. fl.
» E. B. u. A. A. Jt
. E. B. Anl.

Hamb. St.-Rente
» St.-Anleihe

Or. Hess. St.-R.
. . Anl. (v. W) *

Sächsische Rente
Württ. Anl.

» » (abg.)

m
P/4
4. .
4. .
4. .
4. .
2.«.
4. .
3Vi
3
4. .
4. .
51/4
5. .
3. .
4. .
41/s
41/Sl
4. .
4. .
41/2
3. .
5. .
5. .
5
5. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4
4. .
4. .
4. .
4
4. .
31/2
3Va
3Va
3.
4. .
4
31/2
4
4. .
1. .
1.
1.
4.
4. .
3.
4. .

101 .30
101 .30

90 .80 |

40 .20
43 .901,J Griech. E.-B. stfr.90 Fr.

» Anl. von 87 »
> . » 87 (kl.) »

Ital. Rente !. G. Le
» » ult. » 1
> » lOOOr » 103 .90
» » kleine » 103 .90
» » *

Norw. Anl. v. 1892 Jt

Ost. Goldrente ö. fl.
, E. B. c. E. G. stfr. »
' StO . (F.J.) S. .
» (abg. O. C. L.) »
> Lokalbahn Kr. 84 .30
» Silb.-Rt. Jan. ö. fl.
> » » April -
> Pap.- » Febr.
» » . Mai
»Staats -Rente Kr.

Portug. Tab.-Anl. A
Neue Portug. S. III A
Rum. (alt) v. 81—SSA

von 1892 -
» 1893
» 1903
> 1890
. 1891
> 1894
> 1896
> 1898

Rusa.Com . von 1880 »
. Oold-A. » 1889 »
, . II. » 1890 »
, St.-Rte. v. 1902
, St.-R. v.94a.K. Rbl.

Schw. O. v.80(abg.) Jt
» von 1886
> » 1890

Serb. amort. v. 1895 »

Karlsruhe von 1886 A
do . » 1889 »
do . » 1896 *
do. » 1897 *

Kassel (abg .) »
Köln von 1900 »
Limburg (abg.) »
Ludwigshafen von 1900*

do . von 1890n. 1892 »
do . » 1896 »

Magdeburg von 1891 »
Mainz von 1891 »

> 1899 »
» 1900 »
» 1878u. 1883 »
» 1886u. 1888 »

(abg .) J. »
_ von 94 »

Mannheim von 1899 .
do. » 1900 »
do. » 1888 »
do . » 1895 *
do. » 1898 »

München von 1900 »
Nürnberg von 1899 »

do. »
Pforzheim von 1899 »

do . (abg .) von 1883 »
Wiesbaden von 1900 »

do. » 1901 »
do . (abg .) »
do. von 1887 *
do. » 1891(abg.) »
do. » 1896 »
do. » 1898 »
do. » 1902 »

Worms von 1887/89 »
do . » 1896 »

, . do . » 1892 »
. . I Würzburg von 1899 »

92 .10
92 10
90 .50
90 .50
99 .10

103.
98.

101 .40
101 .40

99.
104 .20

El. Lahmeyer -4
» Licht u. Kr. »
» Schuckert »
» Siem. u. H. »

do. Zürich Fr.
Filzfabr. Fulda A
Gas Frankl. »
Oelsk. Oußst. »
Gum. V. Brl. Ff. »
Kalk Rh. W. »
Kupfw. Heddh.
.eaei'

95 .60
111 .30
105 .90
140 .50
121 .50
100 .
175.

99.

101 .
101 .60
100 .
100 .
100 .
104 .30
103 .60

99 .30

103.
99 .70
99 .70 ,
99 .70 |
99 .70
99 .70
99 .70

99 .20

0. .

0. .

7.1.

Amsterdam h. fl.
Buk. von 1884(conv .) A
do. » 1888 » »
do . » 1895 » *
do. » 1898 » *

Christiania von 1894 »
Kopenhagen von 1886 »
Lissabon »
Neapel st. gar. Le

do. (kleine)
Rom (i. Gold) gr . I
do. II/VIII

Stockholm von 1880 A
Wien (Oold)
do. (Papier) ö. fl,
do . von 1898 Kr,

St. Buen.-Air. 1892 Pes.
do . £

97 .50
96.
93 .50

2. .

Leaerf. N. Sp.
Löhnb.-Mühle »
Manch. A. Hilp. »

do. Klein »
Msch. Bielef. D. »

» Fab. u. Schl. »
» Osm. Deutz »
» Karlsruher »
» Mot. Obern. »
» Schp. Frth. »
» Witten. St. »

Mehl- u. Br. H. »
Ölf. Ver. D.
Pinself. Nrnb. »
Prz. Stg. Wess . »
Schst. V. Fulda »
Siem. Glasind. »
Spinn. Lamp. »

» Ettlingen s. fl.
» u. Bw. Qöp. A
» Nordd . Jute »
» Westd. » »

Tk. Tb. Rg. abg. £
Verl. Deutsche A

» Richter »
» Kölner »
, , Straßburg »

Verz. Eis. Hilg . »
Zellst. Waldh. »

» Ver. Dresd . »

93.
182.

96 .50 !
53.

102 .
302.
167.
147 .60
230.
114 .50
158.
133 .80

96.
118 .80
211 .70
101 .
112 .

106.
34.

82 .50 |

109.

251.
72.

k.-Bkc — .4  1 .50 ; 100 71. oste

Ks. F. Nb. vT72 lTs. ö.fl.
l 4* ' do . V. 1887i. Silb. » 1
1 4 ' Fr. Jos.-B. i. Silb. » 1
I 4. . Oai. K. L. B. stf. i.S. » 1

4. . Gr.-Köfl. v. 1902 Kr. 3
4. . Ksch. 0 . 89stf . i. S. ö. fl. 3

1 4- • do. v. 89 > i. G. M
1 4 • do. v. 91 » i. G. J6

4. . Lb. C.-I. stpfl. i. S. ö .fl.
1 4 - do . stfr. >. Silb. » 1

4 . Mähr. Orb. v. 95 Kr. 1
4. . ö »t. Lokb. stf. i. O. A
5. . » Nwb . sf. i. O. v. 74 * 1

! 3V» do. » conv . v. 74 »
I 31/2 do. » v. 1903 Lit. C. >

5. do. Lit. A. stf. 1. S. ö. fl.
5. . do . » B. » »
5. . do . Sb. Lit. B. sf. i. Q. US
4. . do . »
3. . do. Fr.
3. . do . v. 1871 Fr.
5. . do . Stsb. 73/74sf.i.0 ..ä»
5. . do . Br. R. 72sf . i. 0 . R.
4. . do. Stsb. 83 sf. i. O. A
3. . do . 1—8 E. sf. i. G. Fr.
3. . do . v. 1885 stf. i. G. »
3. . do . 9 Em. stf. i. G. »
3. . do . (Eg. N.) sf. i. G. »
3. . do . v. 1895 stf. i. G. A
3. . do . 200er sf . i. G. »
5. . Prag-Dux. sf. i. G. »
3. do . v. 96 stfr. i. O. »
3. R. Öd. Eb. stf. i. G. »
3. do . v. 91 stf. i. G. >
3. do. v. 97 stf. i. G. »
4. Rudolfb. stf. i. S. ö. fl.
4. » Salzkg. stf. i. G. Jt

' 4 do . 400er stf. i. G. »
1 5. 1Ung . Gal. sf. i. S. ö. fl.

94 .50

107.

94 .50

94.

91 .30

90 .25
85 .80

96 .50
82.

101 .50
101 .10
101 .80
101 .80
101 .
105 .50
104.
101 .70

14. .

10. .

Span'. v. 1882 (abg.)Pes.
Tark.-Egypi.-Trb. £

> prfv. stfr. v. 90 A
» cons. » »
» eonv. Llt. B. Fr.
» » C. »
» » D. »

Ung. Oold-R. A
» * (kl.)
» Eis. Tor
» St. (Kr.) Rt. Kr.

5. . Arg.i.O.-A.v. 1887 Pes.
41/2 » » » 1888 A
4. . » i . » » 1897 »
6. . Chin.St.-A. » 1895 £ 3
51/2 » » A
5. . » » » 1896 £
41/i » » » 1898 A
4. . Egypt . unific . A. Fr . 3
31/a » privil . » » 3
5. . Mex. inn. I-IV Pes.
5. . » äuß. v.99stf . 408£
5. . » » 2040r » 3
3. . » cons. Pes.

99 .60 |

91 .40
75 .10

99 .20

62 .80

100 .70
100 .80

86 .30
99 .20

4. .

Bank -Aktien.
151 .50
193.
119 .30

82 .90
193.

94 .90
110 .20
143 .70
223 .90
105.
100 .20
128.

Divid.
Vorl. L.
7. .
St.

18. .
1b. .
10. .
10. .
10. .
10. .

! 10. .
| 17. .

41/2
0.
5
0

12.
7.
51/2

Bergwerks -Aktien.

121/2
7.
51/2

Bocn. Bb. u. O.
Bud. Eisenw.
Conc. Bergb.
Eschweiler
Gelsenkirchen
Harpener
Hfbernia
Kaliw. Aschsl.
Laurahütte
Westereg. Al.

do. Pr.-A.
Kön. Marienh.
Massen
Obschl. Eisen!.
Riebeck-Mont.
Ostr. Alp. M. 5,
Oz. Kfl. E. B. U. B.

fl.

191 .50
112.
339.
254 .50
217 .50
>206.
210 .90

238 .20
238.
105 .50

124.
102 .90
219.
216.
113.

V2,4
4. .
4. .
2.4
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
2.4
4. .
5. .
5. .

85 .20
79.
78.
70.

100 .80
102.
102.
111. 10

72 .50
72 .50

4.
4.
Z1/2
4. .
4. .
ZV,
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
3. .
4. .
31/2
4. .
4. .
3' A
31/a
5. .
5. .
41/2
4. .
4. .
3V4
31/2
4. .
4. .
31/2
31/2
4. .
4. .
4. .
31/2
31/2
41/2
4. .
31/2
31/2

do. Scr.
do. unk. b. 1906

Natt . Ldsb. Lit. Q.
do. R.

G. H. K. L. » 1 Kapital und Zins in Gold,
f Nur Kapital in Oold.

Zf. Versch . Obligationen.

Pfälz. Hyp.-Bank

Pom. Hyp.-A.-B.

Ital. sfg. 2500er Le
do. 500er »
do. Mittelmeer »
do. 500er > —
Liv. C., D. u. D./2 » 73.
Sardin. Sek. » 102 .20

do. (500er) » 102 .20
Sicilian. v. 89 Or. » 101 .50

do. kleine » 101 .50
do. 91 Or. » 103.
do. kleine » 103.

Süd.-Ital. A.-H. » —
Toscan. Central » 115 .40
Westsizilian . v. 79 Fr. 103 .70

do. v. 80 Le 104.

Dtsche . Reichsb. A
Frankfurter Bank »
Badische Bank R.
B. f. ind. U. A
Berl. Hdls .-Ant. »
Berliner Bank »
Breslauer D -Bk. »
DarmstädterBk. s.fl.
Deutsche Bank A

» Eff. u. W. R.
. Oen .-Bk. A

I » Ver .-Bk. »
Dlsk.-Oes . »
Dresdener Bank »
Frankf. H.-Bk. »

» Hyp. C.-V. »
Mitteid. C. B.
Natlbk. f. Dtschl. »
Öst.-U. B. Kr.
Pfälz. Bank A

» Hyp .-Bk. »
Pr. B.-C.-B. R.
Rhein. Hyp .-Bk. A
Schaffh. Bankver. »
Wien . B.V. 6. fl.
Württemb.N.-B.s.fl.

» Ver.-Bk. »
Banque Ottom. Fr

vört.dL. Akt -v . Transp . - Anst.

157.
201.
151 .20
115 .60
126 .90
113 .80
109 .50
192.

192.
147.

111 .50
149.

5Vz
92/J
6. .

61/s
4-/1

0. .
7. .
3. .
5>/7
6. .
6. .

61/4

Braunschw. Lds. Jt
Ludw. Bexb. s. fl.
Lübeck-Büch. Jt
Marienb. Mlaw. R.
Pfalz. Maxb. s. fl.

» Nordb. »

126.
221.

139 .20
131.

, Divid.
Vorl. L. Industrie -Aktien.

Zf. Provinz - u . Städte -Anl.
; 103 .50

100 .30 I
100 .30

96 .20
90.
99 .70
99 .60
99 .60
99 .60 |
99 .60
99 .60
99 .60
99 .60
99 .60
99 .50

100 .
101 .
101.

87 .50 |
98 .90

4,
31/2
3*0
31/3
3. .
31/2
31/a
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
4. .
4. .
3. .
31/2
4. .
31/2
31/2
31/2
4. .
31/2
3i/2
31/2
31/2
4. .
4.
4.
4. .
4.
31/2
31/2
4.

do.
do.
do.
do.
do.
do.

KUempr. AA, AXl Jt
do. X, XU—XVI »
do. XIX
do. XVIII
do. IX, XI» . XIV »

Prov. Posen »
Frkf. a. M. L. Nu . Q »

do. Lit. R (abg.) »
» Sv . 1886
> T » 1891
» U » 1893
> V » 1896 »
» W» 1898

_ Str.-B. » 1899
do. v. Bockenheiin

Berlin von 1886/92
Bingen von 1900

do. » 1901
do. » 1895 »
do. » 1898 »

Darmstadtvon 1891 »
do. v. 1888U. 1894 »
do. » 1879» 1881 »
do. » 1897 »

Erlangen von 1900 »
Giessen von 1890 »

do. » 1893 »
do. » 1896 »
do. »1897  »

Hanau -
Heidelberg von 1901 >
Homburg v. d. H. »

» von 1899 1
Kaiserslauternv. 1891>

do. » 1839-
do. » 18973

Karlsruhe von 1900 3

99 .30
99 .30
99 .20

103.

99.

102 .50
102 .40
101.
100 .80

99 .50
99 .50
89 .50

102.

5. .

Alum. (50% E.) Fr.
B. Zckf. Wh. fl.
S. Ibl. (40% E.) A

do. 3000r »
Bleist.-Fab. N. »
Brauerei Binding »

» Duisburg »
> Eiche Kiel »
» Henn . Frkf. »
» » Pr. Akt. »
» Kempff »
» Mainz. A.-B. »
» Parkbr. »
> Sonne , Sp. »
» Stern, Obr. »
» Storch, Sp. »
» Tivoli , Stg. »
»/Vereinigte »
» Werger , W. »
> Nie ., Hofbr. »
» Nürnberg »
» Pforzheim »
» Worms Oe. »

Cem. Heidelb . -
» F. Karlst. »
» Lothr. Metz »

Bad. An. u.Sodaf. A
do . 600r *
Ch. Bl. Silb. Br. »

» D. O. u. SI. S. »
» Fbr. Gldbg . »

do . Oriesh . »
Ch. Fw. Höchst »
do . Mühlh. »
Chem. Albert »

» Ult . Fk. V. »
El. Acc. Berlin »
» Anl. Köln »
» Cont. Nrnb. »
» Ges . Allg. »
» Helios Köln »

204 .50
81.

108.
250.
249.
130.
188 .80
172 .50
176.
138.
295.
116 .80
111 .50
241.
109 .50
100.
103 .90
107 .80

135 .50
108.
121 .50
119 .50
104 .20
128 .20
435.
435.
115 .30
290.
158.
234.
374.
104 .50
207 .50
101 .50
167.

70 .70
220.

6. .
51/2
5%

1U/7
113/8
63/4
5*/s
0. .
43/4
51/4
3/4

4>/21
5. .
5. .

Allg. D. Kleinb.
» Lok.-Str.

Cass. Str.-B.
Südd. Eis.-O.
Hamb.-Am.-P.
Nordd. Lloyd

do. ult. _

41/2
4. .
4. .
4
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .

Iwang. Dombr. A
Kosl. W. v. 89 sf. g . »
Kursk. Kiew. E. B. »
Moskau Smolenzk »
» Wind. Rb. v. 97 »
» von 98 stfr. »

Mosk. W. v. 95sf . e . »
Russ. Sdo. v. 97 sf. »
do. v . 98 stfr. »

Russ. Südw. (gar.) >
Ryäsan Koslow »

do. Uralsk »
do. v. 97 stfr. *
do. v. 98 stfr. »

Wladikawk. gar. »
do. v. 95 »
do. v. 97 »
do. v. 98 »

144.
80 .60

124 .40
110 .90
105.

5
52/3

91%
11. .
63/4
5»/5
0. .
43/4
51/4

3/4
41/21
5. .
5.

V. Ar. n. Cs. P. ö . fl.
do. St.-A. v. 1894 »

Böhm. Nordb . »
Buschtehr. A. »

do. B. »
Lemb. Cr. lass . >
Öst.-Ung . St.-B. Fr.

» Sb. (Lmb.) »
» Nw . Lt. A. ö. fl.

do. Lit. B. »
Raab. Öd. Eb. »
Rchb.-Pb. C.-M. »
Stuhlw. R. Orz. »

6*/4
41/2
4. .
0. .
3. .
6» .
6. .
1. .
5. .
32/3

119 .10
105 .50
121.
231.
258.
144.

100.

5. .
5. .
5. .
3
3. .
41/2
4-/2

3. .
3. .

100 .20
96 .50
98 .50
97 .80
97 .40
97 .40
96 .25

97 .50
97 .70

97 .60

97 .20

97 .70
98 .10

Anat. E.-B.-0. 1. O. A
» » Ser. II »
» » 408er »

P. E.-B. v . 862000er »
do. 400er »
do. v. 89 I. Rg. »
do. v. 89 400er »
do. v. 89 II. Rg. »

Salonik-Mon. i. O. »
do. 404er

103 .50
103 .40
103 .50

74 .10
74 .10
97.
97.
52 .10
62 .30

4. .
31/2
4. .
3-/4
31/2
3‘/2
4. .
4. .
4. .
31/2
31/2
4. .
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
3' /2
31/2
4. .

I 4. .
31/2
4. .
31/2
31/2
4
31/2
31/2
31/2
4. .
4. .
4.
4. .
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
5. .
4. .

do.
do.
do.
do.
do.
do. -

Pr. C. B.C. A. G. v.90 »
do. von 1899 »

86,89,94 »
1896 »
1901 »
1903 »

Pr. C.-K.-O. v. 1901 >
do. von 1887u. 1891 »
do. » 1896 »

Pr. Hp.-A.-B. abg, -
do. a. 80% abg. >
do. a. 80% abg . >
do. >
do. abg. Certific. >

Pr. H.-Vers -A -G >

do.
do.
do.
do.

Bank f. industr. Untn. A
» Orient. Eisenb.

Brauerei Binding
do. Essighaus
do.
do.
do.
do.

Nicolay Han. »
Kempfl (abg.)

» Pfdb.-B.Hyp .P.fS

» Kom.-Obl.(§
Pr. Ldsch. Centr. M
Rhein. Hyp.-B. »

do. nnk. b. 1907 >
do. Ser. 69-82 »
do. Communal »

S. B. C. 30/32,34 u,43 »
do. bis inkl. S. 52 »

W. B. C. A. CölnS . I »
do. Serie II »
do. » V »
do. * VI .
do. » III »
do. » IV »

W. H.-B. b. 1892 .
do. unk. b. 1908 »

Württ. Hyp .-Bank »
do. Credit-Ver. »
do. Cred.-K.-U. »
do. unk. b. 1902 »

W. V.-B. S. 15.20 »
do. S. IV-X (abg.) »
do. Serie I n. II »

Dän. L. H. u. W.-B »
Finnl. Hyp.-Ver. »
Ital. Nat.-Bk. stf. Le

» Allg . Im. v. 1899
Norw. Hp.-B. v.1887 A
Pest. E. V. Sp.-V. Kr.
P.U.C.B.stf.i.G.S.2 »
Schw. R. H. B. v. 78 A

do. unk. b. 1904 »
Ungar . B.-Cr.-l . ö . fl.

do. steuerfrei »
U. L.C.-S. A.u. B. Kr.
Ungar. H.-Bk. ö. fl.
do . Ser. I. v. 1897 Kr.

Storch Speyer
Werger »

Buderus Eisenwerk »
Cementfabrik Karlst. »
Cementw. Heidelberg »
Ch. B. A. u. Sodafabr. »

Fabr. Griesheim E. »
FarbwerkeHöchst »

» Ind. Mannheim »
Dortmunder Union »
Esb.-B. Frankfurta. M. »

do. »
Eisenbahn-Renten-Bk. »

do. »
El. Allg. G.-Ob. S. 4 »

do. Serie I-III »
Bk.f. elektr.Unt.Zürich»
El.G. f. elektr. U. Berlin»

do. Frankfurt a. M. »
do. Helios »
do. » *
do. Ges. Lahmeyer »
do. Liebln . Kr. Berlin »
do. Schuckert »
do. Siemens ßtHalske »
do. Cont. Nürnberg »
do. Werke Berlin »
do. » > *

Kaliw. Aschersleben H. »
KIb. d. Pr. Pfdbr.-B. »
Löhnb. Mühle »
Österr. Alp. M. i. G. »
Palmengart. Frkf. a. M. -
Rh. Met. Düsseldorf »
Ung . Lok.-E.-B. Kr.

do. Serie II. A
Ver. D. Ölfabriken »

Ultr. Fw. Levk. »
, » »

Westd . J. Sp. u. W. »
Zool . G. Frkf. a. M.

97 .50
99.

101 .80

99 .60
100 .20
104 .80
100.
101 .20
102.
101.
105 .60
105.
106 .90
101 .20
111 .50
100.

97 .50
103-
100 .10
103 .50
101.
101 .40
102 .50

Verz. Loose.
Bad. Pr.-Anl. R.

, Bayr. Pr.-Anl. R.
. Donau-Reg. 8 . fl.
>Goth. Pr. I. R-
, » » II.
, Holl . Korn. v. 1871 fl.
1 Köln -Minden R
! Lübeck von 1863 R.
, Mad. C. 1880/1886  Fr.
. Meining. Pr.-Obi. R.
i Np. ab. unab. 80 G. Le
i Gesterr. L. v. 1854 ö . fl,

do. » v. 1860 ö . fl.
. Oldenburg R-

Russ. v. 1864a. Kr. Rbl.
do. v. 1866a. Kr. »

! Rb.-Gr.-St. I. A.-S. fl.
! do . ex . A.-S. (A.-S-.-) fl.
. Türk. (p. St. i. Mk.) Fr.

do. Ult . do. Fr.

33 .50
80 .50
97 .40

104.
100 .50
104 .20

90 .50
103.
101 .40
100 .25

105.

96 .30
85.
98.
97 .73

105 . .105 .50
101.

95 .20
97 .10

In Proz. j
146 .10

111 .90
103.
135 .50

51 .30
135 .70

150 .30
130 .10
450.
350.

Gotthard Fr
Jur.-Spi. Pr. A. »

do. St.-A. »
Jr. Genusssch . »

1>/S
5
33/s

It. Mittelmb. Le
It. Os. Sic. E.-B. »
It. Mr. (Ad. N.) »Westsidlianer »
Anatol. E.-B. A
Lux. Pr. Hri. Fr.

42.

Zf.Amerik. Eisenb.-Bonds.
zf. Bodenkredit-Pfandbr.

Bay. V.-B. Münch. A

Zf. Pr.-Obl. v. Transp.-A.
31/2
4 . .
31/2
41/2
4. .
3V2

Bg.-M. E.-B. L. C. Jt
Br.-Ld. E.-B. O. E. 2 »

do. Em. I (abg.) »
Homb. E.-B. s. fl.
Pfälz. Bx. Mx. Nd. Jt
do. (convcrt.)

99 .80
100 .20

96 .70

102 .70
100.

41/2 Alle . D. Kleinb. A —
41/2 do. Ser. VIII '
41/2 do. » IX
4. . do. *
4. . do. Ser. IV- VI »
4. . do. » VII »
4. . Cass. Strassenb. » 99 .50
4. . D. E.-B.-G. Frkf. S. I » 99 -25
41/2 do. Ser. II » 102 .75
31/2 S. E.-B.-G. Darmst. » 96 .90
4. . ßöhm. Nb. stf. i. G. A 100 .80
4. . » Wstb. stf. i. S. ö . fl. 101.
4. . do. in Gold Jt
4. . do . von 1895 Kr. 101.
4. . Elisabethb. stpf. i. G. Jt 98 .50
4. . do. (kleine) » 98 .50
4. . do. stf. in Gold »
4. . do . » (kleine) » 102 .25

4. .
31/2
4. .
4. .
31/2
4. .
31/2
4. .
31/2
3»/2
31/2
4. .
4. .
31/2
4
31/2
4
3V2
4
4
4
31/2
31/2
3»/2
3»/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3V2
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
31/2
31/2
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
31/2
3V2

> B.C. V.-B. Nrnb. »
» » » » »
» » » » »
» Hyp. n. V .-Bk. »» I > » *

Berl. Hypb. abg. 80°/»»
do. » 80% »

D. Cir.-Cr. III u. IV »
do. Ser. V »
do. VI »
do. IX
do. VIII »

D. Hyp.-B. Berl. -

Eis. B. u. C.-C.-O. »
» Com.-Obl. »

Fr. H.-B. S. XIV »
do. XVI u. XVII .
do . XVIII »
do. XII u. XIII »
do. XV »
do. XIX
do. Komm.-Oblig. I»

Fr. H.-C.-V. (abg.) »
do. 15—19, 21—26 »
do. 27,37 , 39 u. 42 .
do . Serie 31 u. 34 »
do. S. 35, 36 u. 38 »
do. Serie 40 u. 41 »
do. S. 28,30,32 , 33 »
do. Serie 29

Fr. Lw. C.-B. D.-J. »
do. N.-P. »

H. H.-B. S. 141-250 »
do. 251-340 '
do . 401-420 -
do. 1-45 (abg.) »
do. 46-190 -
do. 301-310 -

Mein. Hyp .-B. S. II »
do. Ser. VI »
do. S. VII unk. 1906»
do. S.VIIIunk . 1911»
do. (abg.) *
do. unk. b. 1905 >

101 .80
99 .40

101 .35
101 .80

99 .20
103 .90

99 .60
98 .80
94 .40

101 .70
97 .40

100 .40
102 .50

97 .50
101 .30

96.
102.
100.
101 .10
102 .90
101 .90

97 .60
97 .60
98 .30
99 .50

105 .20
100 .10
101 .
101 .40
100 .10
101 .80

97 .30
97 .30
99 .20
99 .20

100 .60
101.
103.

95 .90
95 .90
97.

100 .40
101.
102.
102 .80

97.
97.

4’ . Brunsw. u. West. I M.
4‘/2* Calif. Pacific I. Mtg.
41/2* do . II M. Ctr . Gar.
6". do. III Mtg.
3". do.
5" . Calif . u . Oregon I M.
4’ . Centr. Pacif I Ref. M.
31/2* do . Mtg.
5. . Chic. Burl. Qn. (J. D.)
6. . do. Milw. St.P. (P.D.i
4* . do . Rock Ist . u. Pac.

Cinc. u. Spr. I Mtg.
4>/2' Denver Rio I cons . M.
4". do.
5* . Honst , u. Texas I M.
6* . Louisv. u. Nashv. IM.
3* . do. II Mtg.
6t - Mobile u. Ohio I M.
5” . Newyork Erle II Mtg.
41/2* NewyorkErle III Mtg.
5 *. do. IV »
4 *. North . Pac. Prior. L.
5* . Oregon u. Calif. I. M.
4* . » Railr . Nav . Cons.
4». Pac . of Missouri I M.
6* . do . cons . I Mtg.
5* . do. Lex. Div. I Mtg.
41/2* Pittsb . Cinc . Ch . St. L.
5". SanFr. u. Nrth. P. IM.
6* . South. Pac. S. A. I M.
6' . do . S. B. I Mtg.
6' . do. I Mtg.
5' . do. cons . I Mtg.
5* . Stockt Coopcr Ctr. G.

Unverz. Loose. p.st.i.Ji
61 .40
36 .70

88 .40

Ansb.-Gnzh.
Augsburger
Braunschweiger
Finländisch.
Freiburger
Genua
Mailänder

do.
Meininger
Neuchätel
Oesterr. v

do. v. .
Pappenheim
Ung . Staats!
Venetianer

Geldsorten
I Münz-Dnk.i.G. p.St.

* " ereigns »
5-St.

1 20 do. halbe -
I Gold-Dollars p. Doll.

Neue Russ.Imp. p.St.
Gold al marc p. Ko.
Oanzf . Scheideg . »
Hochh . Silber »
Amerikan. Noten
(Doll. 5—1000) p. D.

Amerikan. Noten
(Doll. 1—2) p. Doll.

Belg . Noten p. lOOFr.
Engl. Noten p. 1Lstr.
Erz. Noten p. 100 Fr.
Holl. Noten p. 100 fl.
Ital. Noten p. 100 Le.
Oest.-U. N. p. 100 Kr.

1 Schweiz . N. p. lOOFr.

Le 30

19 .20

37.
446.

355.
34.

Brief. Geld

20 .40
16 .25

4 .19

2800
2804
78 .40

20 .36
16 .21

4 .18
1624
2790

— 1
76 .40

4 .1«

4 .181/1
81 .10
20 .41
81 .13

169 .50
81 .50
85 .23
81 .05

Wechsel.
Amsterdam . . . •
Antwerpen Brüssel .
Italien.
London .
Madrid . •
New-York (3 Tage S.)
Paris.
Schweiz. Bankplätze .
St. Petersburg . . .

| Triest.
Wien.

. fl. 100
. Fr. 100
Lire 100
. Lstr. 1
. Ps. 100
. D. 100
. Fr. 100
. Fr. 100
S.-R. 100
. Kr. 100
. Kr. 100
Kr. m. S.

Kurze Sicht.
169 .60

81 .15
81 .20
20 .42

81 .20
81 .05

In Mark.
21/2 3 Monate.

31/21

85 .30

3
5
4 °/«
5

3
3

4>/2
5 °/a

ZI/2

Carl

30/0
20/0

Nachfolger
Bankgeschäft , — gegr . 1846.

Inhaber Commereienrath flollmann und Henry Hollmann,

Wilhelmstrasse9, Scke Wilhetatsplate.
Ausführung von  Börsen -Aufträgen an allen in - und ausländischen Börsen.

Crlditbriei - Verkehr - Check -Verkehr - Sate -Deposits - Depot - Verwaltung.
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4.

2Ö\

I.

L.00
tu
).

r.so
).
L.80

5.60
3.20
1.80
I) .
1.20
2.
1.
5 .60
5.
6 .90
1 .20
1 .500.
7 .50
3.
0 .10
3 .501.
>1.40
>2.50

13.50
10.50
>7.40
»4.
>0.50
>4.20
>0.50
)3.
>1 .40
)0 .23

55.

36 .30
35.
38.
37 .7 3
55.
35 .5001.
95 .20
97 .10

i Proz.
46 .10

11 .90
03.
35 .50

51 .30
35 .70

56 .30
.30 .10
:50.ISO.

St. i. J6
61 .40
36 .70

83 .40

19 .20

37.
446.

355.
34.

Geld.

20 .30
16 .21

4 .18
1624
2790

76 .40

4 .18

mate.
31/2°/i

3 »/i
5 °/I
450/1
3«

41/2«/
5»/t

3'/21

Reparatnren » ■ » He » einachlagendrn Artikeln rprtlgt rasch und lillllg
Julius Rohr , Juwelier, Neugasse 18/20.

_ Lager In Qold- und Sllberwaaren, Trauringen, Taschenuhren etc. Geschäftsgrthtffting 1883.

2128

Empfehle
pr. vr. Cervelatwurstk 100, Pr. pr. Salamiwurst1 100, pr. vr. fltr.Rothwursti  80, grr.Leberwurst
t 80, Knackwurst, welch, & 80, bo. hart k 90,
Zungenwurstk 100 ab bi« gegen Nachnahme.

Hugo Lieder,
Wurstfabrik , Reichardtswerben i/LH.

Wiede rverkdnfer Rabatt.

reellste Qualitäten äs» Handels, äls ihre
Prelalagen in vollstem Maasse
repräsentieren, jeden Konsumenten be¬
friedigen nnd für deren Beinhalt leb.jede

Garantie übernehme.
Samos , beste Marke Karlowasi

FL —.80 Pf.
MToscato di Aetna . * . „ —.90 „
Tarragona Port . .
«alle . Old Port . .
Fine old Port . .
Superior old Port.
Boyal extra old Port
Madeira , spanisch . .

* old . . . .
„ dry pale . .
„ delicate riebe
_ old selected.

Malaga

-.90
1.26
1.60
2.—
3.—
1.26
1.60
1.80
2.60
8.—
1.25
1.60
ILO
2.60
8.—
1.25
1.50
1.80
2.60a—
1.25
1.60
1.80
2.50a-

rotgolden . .
» braun . . .
v alter . . . .
„ ganz alter . .

Marsala.
„ vecchio . .
„ Ingilterra . .
„ extra . . .
„ , vecchio

Sherry , calif. old . .
* golden Solera
„ fino old . . .
„ „ pale . .
„ „ Odoroso .

Medizin . Ungarweln,
Rüster Ausbruch (Tokaver) „ 1.80 „

herb (8*amorodner) 1.80 „
Vermontli dl Torino,

echt Original . . . . . Fl . 1.60 „
Gleiche Preise per Liter im Fassbezug.

— Die Preise sind bo  vorteilhaft , dass ein
direkter Bezug von oft zweifelhaften
Firmen ab Spanien nicht rentiert . 3027

Willi. Heinr. Birck,
Ecke Adelheid - und Oranienstr.

Bezirks-Fernsprecher No. 216.

Her! Eier! gier!
Schmackhafte Landeier , ganz frische Trink-

Gier, durch Erfvaren der Ladenmietbe verkaufe
das Stück zu 9 Pf., oute Kocheier unter Garantie
zu billigen Preisen Neugasse 22, im Hof P.

Butter und Gänse.
Lief. frco. g. Nack», jung, fett, tgi. frisch

geschl., saub. geputzt, 1 Mastbratgans mit od. ohne
Kieingeflügel. od. 3- 1 Mastcnten od. Poulard«
Mk. 6.—. 10-Psd.-Colli gar. »aturr . frische Kub-
buttcr Mk. 7.60. 10 Pfd. ff. gar. naturr . Bienen¬
honig Mk. 6.50. ' /- Butler , '/- Honig Mk. 7.30.

Glaser , Export !, . Skala a/Z . Ro . 4,
Oesterreich. F 5

Spezial-Portierenliandliing.
Wollporticren per Paarv. 5Mk.an,
Gestickte Leinenpliisch-Portieren

^ 15, 20. 25, 30 Mark,
Gestickte Tuch - Portieren

12, 14, 16, 18, 20 Maile 2728
empfehlen

J - & F . Suth , Wiesbaden,
Delaspoestrasse, Ecke Museumstrasse.

Gesalzene Ochsenbruft, sowie alle andere
und saftigen Stücke gesalzene« Ochsen

stttsch halt stet« vorrathigO
lllacoh Ulrich , Friedrichstraße11.

Seeroben str . 20132 . Tel . ISO,

®er Franenbart

E lm  wird entfernt durchApotheker Blum ’s
nthaariinasmittel.

Cl EchL & FIa °°" 1 Mk. in der
r lora-Drogerle, Gr. ßurgstr. 5.

Wer
seine Vögel lieb hat, der füttere nur gle

J*  Vogelsutrer, keineC-nisurn-Wi
Sie zahlen keine Luxus, und Reelame-2
in d. ältestenu. bedeutendst. Geschäftd. B
Umgegendd. Samenhandlg. v.

Main, u. Wiesbod
^  Marktstratz«12. gegenüber dem Rath«!

Ottrl ^Vi1hv1m8lrL886 18 , ^ vlvkon 110,
empfiehlt (F. a 2070/9g) F149

MESSMERsTHEE

[fiehm’sQperationszimmer
Bitte den Schaukasten an meinem Hause zu beachten . Die darin befindlichen

k»' . u•. 1r'l̂ f4> **' Ul

Berühmte Mischungen , feinste

Mein Geschäft befindet sioh ab 4. Januar:

larktutraise
vis-ä-vis Hotel Einhorn.

Manufactuiv und Modewaaren , Leinen
und Äusstattungs '-Geschäft.

luchongsa

Atelier für Zahnoperationen , künstliche Zähne,
Plomben etc.

Anfertigung gutsitzenden Zahnersatzes , selbst bei zahnlosem Kiefer ohne
Federn . Die in meinem Atelier angefertigten Zahnpiecen werden mit einer bei
mir erfundenen Idealpolitur versehen , wodurch dem Patienten heim Tragen und
Sprechen ein angenehmeres Gefühl im Munde verursacht wird , so dass sich derselbe
leichter an den künstlichen Zahnersatz gewöhnt.

£annersatzstücke wurden sämmtiieh in meinem Atelier angefertigt.
Indem ich mich einem hochgeschätzten Publikum für jede Behandlung

empfehle , welche in das Gebiet der operativen und technischen Zahnheilkunde
schlägt , zeichne ich mit vorzüglicher Hochachtung 2648

I *aial Meloin 9 Dentist.
Friedrlclistr . 50 , I . Et ., nahe der Infanteriekaserne . Sprechet , von 9—6 Uhr.

Telefon Sll § .

empfehle als Spezialität

Klein-Block-
Anzündeholz
zu Mk . 1.60 per Ctr .,

fertig zum Gebrauch,
bequem, billig und
gut in der Verwendung.

Anerkannt streng- Bedieuun ^ !
Hiermit zur öffentlichen Kenntniß, datz ich mein

Spengler- nnd Installations -Geschäft
nach

Blücherstratze7, Hth. Part ..
verlegt kiabe und empfehle mich den geehrten Herren Baumeistern, Bauherren und Einwohnerschaft in
sämmtl. in mein Fach einschtageiidcnArbeiten, als : Dampf-, Gas - und Wasserleitungen, Closet-, Bad-,
Herd» und Heizungsaniagcn, sowie Blech- und Bauarbcit.

Um geneigten Zuspruch bittet

Fr . ILanx , Blücherstraße 7,
Installateur und Gpenglermetster.

^in Atelier für Zahnkranke
«nd kttB,ii. Zahnersatz

befindet sich jetzt

Grosse ßargstrasse 15
(nahe dem Schlossplatz.)

Emil Müller*
Institut für

physikalische Heilmethoden,
Mähe

am Bahnhof. BVSainz,
Neu eröffnet

Neubrunnen¬
strasse 8.

Mit allem Comfort der Neuzeit ausgestattet,
verwerthet das Institut : F25

Wechselstrombäder , Vier¬
zellenbad ,d’Arsonvalisation,
ßalvanhation , Faradliatlen,
S. icMbehnndlung mit Prof.
Firnen ' . Uriginalapiiarat . Be¬
handlung mit Röntgenstrahlen. Lokale
Heissluftbehandlung, Elektrische Glüh- u.
Bogenlichtbäder. Sand-Sonnenbad, Fango.
Das gesammte 'Wasserheilverfahren, alle
Arten Medicinalbäder, Kohlensäure
Soolbäder etc. Com fortahel einge-
rlrliteten HKm . - Ir . - Bu ». .- Bad.
Abtheilung für Orthopädie, Heilgymnastik,

Massage, Vibration, Inhalatorien.
Prospecte gratis und franco.

»Ir . Arzt : » r . E . Frank.

ttleiderbüjten
in allen Größen zu Fabrikpreise». 3166

Akademie Rsteinstraste 50.

Bettstaschen
von Mk. 2.— an empfiehlt

1 ® . J . Fliegen,,
Ecke Gold- und Metzgergassc 87. 17

_ P5T Elektra- - M _
SSP * Kerzen,
im Gntz leicht dcsdtädigt, auchMeilebeim

kerzen, pr. Dtz
bell brennend.

80 , 76 , M.
Hier : J . »

er»
1.10, tadellos
Wllm ». F46

Pariser Gummi-Artikel,
Franeniclinti , sowie alle ATeulieiten in
anticonceptionellen Mitteln etc. in der Parfüm.-
Handlung von _ 1230

W . Snlzbach,
Bären . tra . se 4.

Leset Alle!
Herren-Anzüge werdenu. Gar. n. Maaß angef.,
Hos. 4 Mk., Hebers- 9 Mk.. Röcke gewendet 7 Mk..
sowie getr. Kleid, gcr. u. rep. bei II . Kleber,
Herrnschn., Lniienstr. 6, Rcichh. Mnster-E.oll. z. D.

Dir . R . tteergani.

21 , d « Dotzheimerstratze 21 , P.
Prima

Referenzen.

Prosptkie
gratisu. franco.
Stell envermtl.

kostenlos.
Mustergültiges Institut.

Am 4. u. 6. Januar 1904:
Beginn neuer Tages - u . Abend-

Kurse.
Gründliche nndgewiffenbafteAnsbildung
unter Garantie des ficheren Erfolges
in: Alle Arten Buchführung , kfm.
Recht,cn, prakt. Wechselkimde, Schön¬
schreiben, kfm. Korresp., Stenogrnpdie,
Maschinenschreiben, Kontorpraxis rc.

Einzcl-Lrhrfäcberu. Schönschrribknrsc
köniieu täglich begonnen werden.

sW - Der Unterrichta» Damen erfolgt
in sep. Räumen unter perkönlicker
Leitung von Frau K . Meergani,
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Direkt ans erster Hand von der Mosel
der Firma 45GJ

Max Huesgen in Trabena. d. Mosel,
Besitzer von Weinbergen in den besten Lagen der Mosel, speciell in Biesport.

General-Vertretung und Lager mit Verkauf zu Ori KinalpreIsen:

£itiil ffiigebaner , Weinhandlung,
gcliwalbachers *ras »e 88 ( AUeneite ) .

. _ Telephon 411.Telephon 411-

Diphtherie,
Scharlach,
Influenza,
Typhus,
Tuberculose

und anderen ansteckenden Krankheiten ist zur
Verhütung der Ansteckung des Wartepersonals
u. anderer Familienmitglieder u. Hausbewohner
schon während der Dauer dev Krankheit eine
fortwährende leichte Beslnfeetion der
Zimmerluft durch Forroalin- Verdunstung

^ Nach Beendigung der Krankheit oder in
SterbefiSllen nneh selchen Kränkungen ist
dagegen eine gründliche Formolde hlg:
oder eijcofoiunal ■Beslnfectioil des
Krankenzimmersunerlässlich. — Ferner sind bei

Schnupfen,
Catarrh,
Keuchhusten

die Forman - Inhalation,
Holzinol -Verdunstung ausserordentlich wirk¬
same, diese Leiden lindernde und abkürzende,
sowie die Uebeitragbarkeit auf andere Personen
verhindernde, ärztlich anerkannte Mittel. .
Die betreffenden Apparate und Chemikalien sind
schon Ton Mk. 1.50 an bei Unterzeichneter Stelle
käuflich, wo auch bereitwilligst hierüber
Auskunft ertheilt u. Prospekte abgegeben werden.

Vorschriftsmässi e Besinfection von
Kranken- und Sterbezimmern, sowie von Ranzen
Wohnungen (auch Stallungen bei Vieh-
seut ' lien ) wird mit den neuesten Apparaten
ausgeführt. öörd

P . A . Stoss,
Vferiic . tta enhau «, » annusstnS.

etc.
sowie die

Steuerzahler
schutzm sich vor Nachteilen und erleichtern
die Arbeit der Selbstrinschätzung durch Be¬
schaffung de? Bucker:
Steuererklärung u.BermSgensanzeige
Beruiuna u. Ermäßigima. Prakttidier Rat¬
geber für steuerpflichtige. HerauSgeoeben
von Ulrchhofl ' und Moook , Königl.
Rentmeister. Preis Mk. 2.- . Zu haben in
allen Buchhandlungen oder beim Verleger
I». Flaum , Moritzstraße 27. 3507

mr Bei jeder Witterung machtAlbion
die Hände blendend weiß.

Aecktk Flacon 60 Pst, Doppeiflacon 1 Mk.
in Apotheker Blum ' s Flora -Drogerie,

Große Burgstraße 5. _

Zimmer-Close
(vollständig geruchlos).Closet-Eimer

von HBh« 5-SO an,Bidets
in Holz und Elaen

in grösster Auswahl em-
empfiehlt 3151
Conrad Krell.
Taunn >siras >e 13.

heisbergstrasse 2.

Cognac Kaiserblume
( „gesetzlich geschützte Marke “) »

hochfeine abgelagerte Wanre,
Special '-tüt der Rlieluiarlien Cognac -Brennerei

F. J. Therstappen , München - Gladbach,
- - 2.60, 3.—, 3.50, auoh in 0« FL, käuflich beidie Vi Fl. A Mk

C. Brodt , Albrechtstr.
Carl Born . Helenenstr
4>ebr . Born , Jahns'r.
)P . Kaders , WichelBherg.
j.  Bwlnig , Bismarckring.
,1, llaub . Mühlgssse.
j . Haber , Blembstr.

2937

Wwe. J - Jaeger , Hell-
mundstr.

VV. Klee «, Moritzstr.
Ph . Kl ««el , Röderstr.
W . Klingelhtffer,

Seerobenstr.
W .t .ebmann,Adelheidstr.

U , Linnenkohl,
Kllenbouengasse.

K . Rudolph , Kranksnstr.
Carl 8 blich , Kirohgasse.
Ci. tamm , Marktplatz.
Ang .Stiippler .Oranienstr,

K. Schwab,
Bnchdruckerei, 3c

Telefon 3219.

teil Her Miste ml öisteiiie,
"Wiesbaden . E . V.

Dienstag , den 5 . Januar 1904 , im Saale des Hotels Viktoria:

Sechstes Konzert
Die Herren Professor «Ug0 » 66rMLNN , Konzertmeister Adolf Rebüer,
Fritz Bassermann und Professor Hugo Becker uns Frankfurta. M.

werden vortragen:

1. Schumann, Streichquartett F-dur Op. 41 No. 2.
2. Haydn, Serenade aus dem Streichquartett in F , No. 3.
3. Beethoven , Streichquartett a-moll Op. 132.

Beginn 7 Uhr.

Unterzenge,
Unterjacken und Hosen,

Normalhemden, Leibhosen.
Grosse Auswahl. Billige Preise.

Friedr. Exner,
Wiesbaden , Neugasse IV-

8322

Schwarze Zähne, Zabnbeleae, übler Geruch»
der Munhböble rufen beim Ocffne» der Lippe»!
wiberwärtige Euttäufchimahervor. Die Zahuvastik
Odontinc von 4 .̂ n . Wunderlich , HofliestL
Nürnberg, bietet volle Garantie zur Berhütnn«
solcher Mängel ». Conservirung gesunder weißeil

^Zähne h 50 Pfg. und 60 Psg. bei Apoibekeiff
A. Herling . Droaerie. Gr. Burgstr. 12. 264"

Die Puren werden nur in den Pausen geöffnet.

Numerierte Plätze in den ersten Reihen zu 4 Mark sind in der Buchhandlung
von Moritz und Münzei (Wilhelmstrasse 52) und in der Musikalienhandlung des
Herrn Hoflieferanten Heinrich Wolflf (Wilhelmstrasse 12) zu haben . * 480

Ein Kartenverkauf am Saaleingang findet nicht statt.
Sämtliche Karten sind vorzuzeigen. Der Vorstand.

Ludwig Strakosch
Opern ^ und Konzertsänger

Villa Lydia Wiesbaden Nerobergstr . 21
erteilt

desangiinterricht
Vollständige Ausbildung für Oper (dramatischer Gesang), sowie Lieder¬

und Balladengesang für Konzert . Ausgezeichnete Stimmbildung , Gelegenheit
für bereits ausübende Künstler , ihr Repertoire auezufeilen und zu vervoll¬
ständigen . Dramatischer Unterricht : Vortragsmeister Prof . Ludwig Schwarz
aus Wien.

Anzünöeholz, ÄÄSS
Brennholz ä Ktr. 1.30  MI.

liefern frei hi« Haus _ 2651
Gehr. Nengebaucr, Dainpi-Sclireiiierei,

Televbo» 411. Sebwalba» erttr. 32. Telephon 4U.

» " E—- 2 - I , und daduren billiger als bei sogenannteFaCll Hl «3 ! Hl SCSI Hausierern erhalten Sie Ihre«e*,er,
Schceren und Ha .. »haUiiiig -. - 1«» «chincn bei mir liorgeriohtet.

FhCFhaudit ^ Stahlwarenfabrik , Langgasse 40.
Telefon 8840.

SpezialgeschäftI . Ranges. Best eingerichtete Reparaturwerkstatte am Platze.
NB. loh warn« vor Hausierern die mit meiner Firma Mifsbrauch treiben. Ich lasse

nicht hausieren, aut gefl. Bestellung iedoc1' Reparaturen abholon._ _

Restbestände
von Kleiderstoffen , Damen - Wäsche , Tisch - u . Dett - Wasche,

Handtüchern etc . Kommen vom

heutigen Tage &tb zum Jk.usv 'erk &uf.
Der Verkauf za aussergewöhnlich billigen Preisen findet nur einige Tage statt.

Cr. H . Lugenbühl,

Handels-».SihreiblehoMolt
Prima

Referenzen.
Frequenz 1903:

270
Schülerinnen und

Schüler.

103,1.Rhcinstr.103,1.
Größten. rciionimierlestc
Fachlehranst. nm Platze.

!A, 4.,H Jamr
BkM «euer3-, 4-,

8-«iii> 12 -Mi>mtS-Alse.
Lehrfächer:

S &S * “l
WeWeHlk. Kmchoode»!,
fiontoqirat«, Mntn
K!e„M.ii. MoWmisllirÄea,

KchWschieidm ttt.
Persette Ausbildung garantiert.

Rach Schluß der Kurse schrist-
liche und mündliche Prüfung.
Zeugnis.

Kostenloser Stellennachweis.

MiNl ucrlniigc Prospekt.
Ein großer Teil Schülerinnen und
Schüler ist nach Absolvierung eines
4- oder6-monaiI. Kursus bei erst¬
klassige» iesigen und answärtiaen
Firmen durch Vermittlung der
Anstalt mit Mk. «0 . 00 , 10«
und 12« Aniangsaebaitangestellt
worden. DieSbezügl. Bestäligmigen
können ans dem Büreau eingesehen
werden.
Die Damen -Kurse werden von
Frau 82. *ct »»°eiber geleitet,
langjähr . Handelslehrerin.Die Direktion.

Shampoouiren
Preis 1 Mk. mit TageS'risur, neuester Hm«
Lusttroekenapparat . Eikälmna gänzlich ai'i
geschlossen. Sintiseptische Bedienung . '

Ausarbeilen und Nenanscrtigeii von H«
arbeiten zu billigen Preisen. I
Hera.Giersch,lÄgVra

MarKtstrasse 19 .

Telephon
2099.

o
s «' ,

Kraft-Betri4
q\ 0 <\ Niederlage des

Bechstein-Concertflügi

^ DaEbacMial9, tsu™.»"
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